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Wieder volle 


Poznan (Polen), Freitag, 22. Januar 1937 


Ruhegehälter? 


vorſch läge zur Regelung der Ruhegehaltsfragen 


Werfen, 21. Januat. In der Mittwoch⸗ 
ſitzung des Haushaltsausſchuſſes des Seims 
trug ber Referent des Budgets der Ruhe: 

ehaltsempfänger und Verſorgungen. Abg. 
Cera ft n, nachſtehende Forderungen zur 
Regelung der Frage der uhegehaltsemp⸗ 
fänger vor: 2 

1. Einſetzung eines Sonde rausſchuſſes zur 
Prüfung des Dienſtes eines jeden Ruhe⸗ 
gehalisempfängers. 

2 8 ärztliche Unterſuchung aller 

ngen Ruhegehaltsempfänger und die Wie⸗ 

einftellung der als eſund erkannten. 

3. Aufhebung der tverordnung vom 
22. November 1935. 

erner kündigte der Referent an, daß ein 
Gesetzentwurf eingereicht würde, der ſich auf 
folgende Theſen ſtützt:⸗ 

Die Vorſchrift der Notverordnung dar⸗ 
Aber, daß nur % der Zeit des tatſächlichen 
Dienſtes bei den ehemaligen Teilgebiets⸗ 
ächten angerechnet werden, wird aufge⸗ 
er und die volle Anrechnung wieder 

gestellt, 

2. Die Vorſchriften über die Zuſammen⸗ 

ung von Nuhegehallsempfängern mit 

innahmen aus bezahlten Stellungen, wer⸗ 
den dahin geändert, daß die Emeriten, die 
Gehälter beziehen, nur den Teil des Ruhe⸗ 
lis erhalten ſollen. 

u Gehaltshezügen das von ihnen zuletzt 

‚altiven Dienſt bezogene Gehalt mit Zu⸗ 
ägen nicht überſchreitet. 8 

3. Dos Dienſtverhältnis mit einem Staats- 

beamien kann wegen ſchlechten Geſundheits⸗ 


der zuſammen mit 


uſtandes nur dann gelöſt werden, wenn die 

ärztliche Kommiſſion bei dem betreffenden 
Beamten mindeſtens einen 50prozentigen 
Berluft der Erwerbsfähigkeit feſtſtellt. 

4. Der Grundſatz der verbindlichen Hin⸗ 
zurechnung von 10 Jahren zum Dienſtalter 
von Staatsbeamten oder Berufsmilitärper- 
onen, die ohne eigenes Verſchulden minde⸗ 
tens 95% der Arbeitsfähigkeit eingebüßt 
haben, wird dahin agree daß die Hinzu⸗ 
rechnung der 10 Jahre dem freien Ermeſſen 
der Behörde überlaſſen bleibt. 

5. Es wird vorläufig eine Abgabe von 
Nuhegehältern, die auf Grund des Geſetzes 
vom 11. Dezember 1923 zugeſprochen wurden, 
feſtgeſetzt. Dieſe Abgabe beträgt im erſten 
Jahre 5% und verringert ſich in den darauf⸗ 
folgenden Jahren je um 1%. Der Abgabe 
unterliegen keine Ruhegehälter bis zu 100 
Zloty, Witwengelder bis zu 50 und Waiſen⸗ 
gelder bis zu 25 Zloty monatlich. 

* 


Wie aus Warſchau gemeldet wird. will 
die Vereinigung der Staatsbeamten bei den 
Behörden den Antrag einbringen, daß alle 
Ruhegehaltsempfänger unter 45 Jahren, 
deren Geſundheitszuſtand die Arbeit ge⸗ 

ſtattet, wieder in den aktiven Staatsdienst 
aufgenommen werden ſollen. Ferner ſoll 


verlangt werden, daß die Auszahlung von 


Verſorgungen an Perſonen, die Nebenver⸗ 
dienſt haben. 1 1 wird. Eine Ab⸗ 
ordnung wird ſich in den nächſten Tage 


Achſe Berlin— Rom ſeſt gefügt 


volle Uebereinſtimmung in Rom 


Capri, 20. Januar. Gelegentlich eines 
Smpfonges italieniſcher und deutfter Preſſe⸗ 
Miniſterpräſident General: 
Göring feiner Freude darüber Aus⸗ 


önnen, daß in allen ſei⸗ 
e Duce und dem 


i saufbau fein werde. 
a würden au 


Uebereinſtimmung zwi 
ren beiden Regierungen dokumen· 


lieren. 

Beide Regierungen hätten den ſeſten Bil- 
ten, die schwierige internationale Lage dt 
entwirren und damit dazu beizutragen, den 
Frieden in Europa, der immer wieder aufs 
neue vom Bolſchewismus bedroht wird. zu 

tigen. Sie würden damit den Beweis er. 

2 daß die Juſammenarbeit zwiſchen 
den Staaten der Autorität und der Ordnung 
der ſicherſte Garant für den Frieden iſt. Er 
kehre mit der Uher zeugung nach Deutſchland 
zurüc, daß fein Beſuch dazu gedient hat, die 
ausgezeichneten Beziehungen zwischen den 
beiden Völkern zu feltigen. 


deulſchland und Jlalſen 


als Falloren des Friedens 
Römiſches Echo der Erklärungen Görings. 
Rom, 20. Januar. Die von Miniſterpräſi⸗ 
dent Generaloberſt Göring den italieniſchen 
und ausländiſchen Preſſevertretern gewährte 
Unterredung findet in der Römiſchen Preſſe 
größte Beachtung. Unter Ueberſchriften wie 
„Die Achſe Nom Berlin iſt eine feſte Grund: 
lage für den Frieden in Europa“ — „Italien 
en Deusietand können um keinen Preis zu: 
n, daß ſich in Reiben — ein Exponent 
5 im 


ismus feſtſen — „alien und 


Deutſchland haben den feſten Willen, die 
ſchwierige internationale Lage zu klären und 
damit zum Frieden e veröffent⸗ 
lichen ſämtliche Blätter die Unterredung in 
vollem Wortlaut. 

„Tribung“ unterſtreicht beſonders, daß 
Miniſterpräſident Göring daran erinnert 
habe, daß Italien die deutſche Haltung wũh⸗ 
rend des Sanktionskrieges ſchätzen ver⸗ 
ſtanden habe. Dies ſei unbedingt richtig. 


Das ifafienifhe Bolt werde nicht ver · 

en, wer in dieſem für Italien enf- 
cheidenden Konflikt an feiner Seite ge · 
anden und das Imperium als eine Der- 


ärkung des faſchiſtiſchen Italiens aner · 
kannt habe. 


Damit, fo fährt „Tribuna“ fort, habe 
Deutſchland auch den Intereſſen Europas ge: 
dient. Während andere Regierungen dazu 
beitrugen, dieſe Kolonialfrage zu verzerren. 
den Frieden im Mittelmeer zu ſtören, die 
europälſchen N zu erſchüt⸗ 
tern, habe Deutſchland, ſoweit es im Rahmen 
ſeiner Möglichkeiten ſtand, alles getan, um 
während des Konfliktes ein Mindeſtmaß des 
internationalen Zuſammenhaltes aufrechtzu⸗ 
erhalten und nach überſtandener Kriſe die 
Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu 
due 855 Dafür ſtehe Europa in Deutſch⸗ 
an 3 

Die freundfchaftfichen ihafieniich-beutichen 
Beziehungen, fo führt das Blatt weiter aus 
haben heute für ganz Europa Bedeutung er⸗ 

en. 

Das kluge Fernbleiben Deulſchlands von 

der Genfer Tollheis verhalf dazu. die 

Normalitiernng der allgemeinen europäi- 

ſchen Beziehungen zu beſchleunigen. 
So n zwei nationale Regime einen wohl⸗ 
tätigen Einfluß auf die internationale Ord⸗ 
nung ausgeübt. Dies, jo ſchließt die „Tri. 
bung“, Fabe im weſenklichen auch der deutſche 
Bolſchafter in Rom in ſeiner bedeutſamen 
Rede in Köln erklärt. 2 ö f 


5 zum 
Miniſterrat begeben, um eine offiziel e Denk⸗ 
ſchrift einzureichen. En 


rung könne keine 
Eden begründete dann das britiſche Freiwilli⸗ 
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Eden ſchulmeiſtert 


Belehrende Vorleſung an die Adreſſe Deutſchlands 


Doktrin Deulſchland. wohin fie alle 
anderen führen würde“. 
Er ſehe von ſeinem Standpunkt aus zwei 
Möglichkeiten für die weitere Entwicklung 
Deutichlands. Solle Deutſchland die Stellung 
einer Großmacht im Mittelpunkt Europas 
wiedergewinnen, die ſich der Achtung ande⸗ 
rer Staaten, groß und klein, erfreut, und die 
die mannigfachen Gaben ihres Volkes dazu 
benutzt, um das Vertrauen und die Wohl⸗ 
fahrt einer der Zwiſtigkeiten müden Welt 
wiederherzuſtellen. die zu normalen Bedin- 


condon, 20. Januar. In der erſten Sitzung 
des englischen Unterhauſes nach den eih⸗ 
nachtsferien hielt Außenminiſter Eden eine 
— politiſche Rede, in der er die Haltung 
nglands zu den Ereigniſſen in Spanien er⸗ 
neut darlegte und außerdem Ausführungen 
über Deutſchland machte. 
Eden betonte zunächſt, das Jahr 1937 
werde ein Jahr akuter ſchwieriger inter⸗ 
nationaler Probleme, aber auch ein Jahr der 
„internationalen Möglichkeiten“ fein. 


anderen &reigniffe ſeſen von der ngen wieder zurückzukehren wünſche? Oder 
u in 2 dee aber die ſolle fie Deutſchland zu einer Verſchärfung 
Gef r, daß Europa in einen Krieg ver · der internationalen Gegenſätze und der Poli⸗ 
wickell werde, ſei endgültig vermindert. tit einer wirtſchaftlichen Jiolierung führen? 


wenn Deutſchland volle und gleiche Zu- 
ſammenarbeit mit anderen Ländern 
wähle, werde es in England niemanden 
der nicht aus vollem Herzen helfen 
werde, Mitzverſtändniſſe zu beſeitigen 
und den Weg zum Frieden und zum 
Wohlſtand zu ebnen. 


Die britiſche Politik widerſetze ſich jeder Ein⸗ 
miſchung. Niemand dürfe glauben, daß als 
Ergebnis des ſpaniſchen Krieges eine aus · 
ländiſche Macht Spanien werde 2 
können. Aus der engliſch⸗italieniſchen Erklã⸗ 
ausländiſche Macht das 
Recht herleiten, ſich in Spanien einzumiſchen. 


genve tot. Es habe ſich bei den Engländern. Bas 
lee Spanien, gingen, nik Mit um se | Die bolihew'itihe Dolltin 
Velſuch Keeirehier Anwerbung ee pen. eln Uebel 

Dann wandte ih Chen: den Marotto: | per Unberhanzsebe Ebene meint das Abend 
Gerüchten zu. Er mit, daß am 8. Ja: blatt „ 5 5 . 


r teilte mit. da N 0 

r öfiiche Botſchafter bei ihm er 
n m eilen, ſeine Re⸗ 

b ein ſtarkes Kon · 
tingent deutſcher Freiwilliger in Marokko 


ning⸗News“ die Aufrichtigkeit Edens folle 
nicht bezweifelt werden. Aber es könne doch 
die Frage aufgeworfen werden, warum Eden 
einen Appell an Deutſchland gerichtet habe. 
Offenbar ſei dies nicht etwa deswegen ge 
f n, weil Deutſchland als die Haupt: 


ſchienen. urſache allen Uebels betrachtet werde, ſon⸗ 


Die brifiſche Regierung habe vor dern weil Deutichland der Welt freimüti 

1 ag m den Seifiljen Generalton- | kläre, daß die Volſchewiſten n e caft 

a Tanger aufgefordert, ausdrücklich | ihre Naſe in deutſche Angelegenheiten 
jede Tätigkeit von Nichlſpanlern in | fieden dürfen. Nebenbei geſagt, habe ſich 


auch Italien in gleicher Weiſe geäußert. 
Die bolſchewiſtiſche Doktrin aber ſei ein 
Uebel, weil Bosheit und Haß ihre Waffe 
und ihr Handwerkszeug die Jerſtörung 
und der Bürgerkrieg ſeien. N 
Somjetrußland ſei der Gangſter des Kom: 
munismus, der mit Fauſt und Waffe bereit 
ſei, dieſenigen niederzuzwingen, die nicht mit 
Lüge und Gold ins Verderben geführt wer 
den könnten. 


In den letzten Tagen feien mehrere Tele 
ramme des britiſchen Generalkonſuls in 
er eingegangen, und der ſpaniſche Ober ⸗ 
kommiſſar in Tetuan habe die britiſchen 
Militärbegörden in Gibraltar zum Beſuch 
der ſpaniſchen Zone eingeladen. Die Berichte 
ſeien allgemein beruhigend, ſoweit es ſich 
en er e pipe: Trup ; 
ie Vorbereitu r eine derarti 
nbung handele. 35 f ei 


Am Schluß feiner Rede wandte Außen⸗ 
miniſter Eden ſich Deutſchland zu. Er erklärte. 
es gebe im Mittelpunkt des europäiſchen 
Kontinents eine große Nation von 65 Mil ⸗ 
lionen Menſchen, die „Rafle und Nationalis⸗ 
mus zu einer Weltanſchauung erhoben 
hätten“. 

Eden glaubte dann im Namen der gan- 

zen Welt fragen zu müſſen, „wohin e 


Lande wie Deutſchland. das nur mit kn 
Not dem Bol 


ſuchungen ſind 21 Perſonen, größtenteils Juden, 
verhaftet worden. 5 


Bed bei neurulh 


b Minifter des Auswärfigen, 
gt Bet, du e 220 das deutſch⸗ungariſche 
1 Ja auf, 2 alt den Kulturabkommen 
ifter des Auswã Jreiheren] Zudapeſt, 20. Januar. Das ungariſche 


min 
v. Neutath, eine Ausiptade. 


neue Kommuniſlenverha lungen 
in Varſchau 


Warſchau, 21. Jauuar. In der Nacht zum 
Donnerstag fanden in Warſchau wiederum eine 
größere Anzahl von Hausſuchungen in Vereins⸗ 
räumen und Privatwohnungen ſtatt, deren In⸗ 
haber im Verdacht kommuniſtiſcher Betätigung 
Fanden. Im Zuſammenhang mit den Haus⸗ 


Oberhaus hat am Mittwoch einſtimmig die 


turabkommens angenommen. 5 

Bei den Verhandlungen der vereinigten 
Ausſchüſſe des Oberhauſes, 
wart des Kultusminiſters Homan unter dem 
Vorſitz des Kardinalfürſtprimas von Ungarn, 
Seredy, ſtattfanden, betonte der Bericht⸗ 
eritatter der beiden Ausſchüſſe, daß dieſes 
Abkommen beſtimmt der Vertiefung der 
egenſeitigen Verſtändigung zwiſchen den 

iden Völkern dienen werde. N 


—— Be 


die in Gegen⸗ 


Neliſtzierung des deutsch ungarn Au 
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Der nationale Heeresbericht 


Gefolge an der Malagafront 


Salamanca, 21. Januar. Der Heeresbericht 
des oberſten Befehlshabers in Salamanca 
meldet weitere Erfolge der nationalen Trup⸗ 
pen an der Malagafront. 

Im ze Marbella 5 die 1 
nalen Truppen nach heftigen Feuergefechten 
ihre Front ausrichten und die alen 
aus einigen Städten vertreiben. In den Ber⸗ 
gen kam es zu Zuſammenſtößen mit einigen 
dorthin geflüchteten bolſchewiſtiſchen Horden 
die von den nationalen Truppen zeriprengt 
wurden. 

Die von den bolſchewiſtiſchen Sendern der: 
breitete Nachricht von der Einnahme des 
Cerro de Los Angeles durch die Kommuni⸗ 
ſten wird von dem nationalen Heeresbe richt 
ausdrücklich als falſch bezeichnet. Der bolſche⸗ 
wiſtiſche Gegenangriff am Dienstag ſei zwar 
heftig geweſen und die Bolſchewiſten hätten 
auch eine nationale Stellung erreicht, fie ſelen 
aber mit ſolcher Entſchiedenheit zurückge⸗ 
wieſen worden, daß ſie 76 Tote auf dem 
Hügel ſelbſt und 150 Leichen auf dem nach 
dem Henares⸗Fluß zu liegenden Hängen 
zurückließen. 

Von den übrigen Fronten meldet der Hee⸗ 
resbericht nur leichtes Infanteriefeuer. 


Moskau befiehlt: 
Malaga muß gehalten werden 


Salamanca, 21. Januar. Die natkonalen 
Truppen ſetzen ihre Operationen erfolgreich 
fort. Selbſt die bolſchewiſtiſchen Sender müſſen 
eingeſtehen, daß die Lage ernſt iſt. Im Auftrag 
Pluto Moſes Nofenbergs erging an den Bol⸗ 
ſchewiſtenhäuptling Caballero die Forderung, 
Malaga mit Aufbietung der letzten Kraft zu 
halten. 

Der öſtlich von Malaga gelegene Mittelmeer⸗ 
hafen Almeria wurde von nattonaliſtiſchen 
Fliegern bombardlert. 

Auf der Höhe von Tarragona konnte ein 
bolſchewiſtiſcher Handelsdampfer durch Torpedo⸗ 
ſchuß beſchädigt werden, fo daß er die Fahrt 
unterbrechen mußte. 


Valencia öffnet Gefängniſſe 


Paris, 20. Januar. Die bolſchewiſtiſchen 
Machthaber in Valencia Haben fi jetzt 
infolge der hohen Verluſte, die die roten 
Horden bei den letzten Kämpfen mit den 
Nationaliſten erlitten haben, Ten en ge⸗ 
ſehen, ihre Reihen mit notoriſchen Verbre⸗ 
chern zu verſtärken. Ein Erlaß des bolſche⸗ 
wiſtiſchen „Juſtizminiſters“ Garcia Oliver 
Egano ſieht eine Amneſtie für 18 000 ge⸗ 
wöhnliche Sträflinge vor. Sie ſollen unter 
der Bedingung in Air ber ei t werden, 
daß ſie in die Reihen der ewiſtiſchen 
Miliz eintreten. Es handelt ſich hel dieſen 
Sträflingen nicht etwa um politiſche Ge: 
ſangene, ſondern um Leute, die wegen ge⸗ 
meiner Verbrechen im Gefängnis ſißen. 


Marbello eine Sladt des 
Grauens 


Salamanca, 20. Januar. Nach der Ein 
nahme des Küſtenortes Marbello wurde feit- 
geſtellt, daß die Bolſchewiſten während ihrer 
halbjährigen Schreckensherrſchaft mehrere 
hundert Menſchen wahllos erſchoſſen hatten 

Unter den Ermordeten befinden ſich eben 

ſo mittelloſe Arbeiter, wie begüterte 

’ Bürger. 

24 Stunden vor dem Einmarſch der ratlo- 
nalen Truppen zwangen die „ „ 7 
Horden die Zivilbevölkerung, die Stadt zu 
verlaſſen. Wer ſich weigerte, wurde er⸗ 
ſchoſſen. Unter den im letzten Augenzlick Er⸗ 
mordeten befanden na auch zwei Frauen, 
deren Leichen beim Einzug der nationalen 
Truppen auf der Straße lagen. 

Die Geſchäfte, Banken und Prwatwoh⸗ 

nungen warten A eh geplündert 


worden. 

Als Glück im Unglück muß der Umſtand ge⸗ 
wertet werden, daß die Volſchewiſten ihren 
Rückzug ſchließlich derart überſtürzten, daß 
fie 50 Gefangene vergaßen, dle 1 ihrer 
nationalen Geſinnung vor einigen Monaten 
eingekerkert worden waren. Die Gefangenen, 
die nur der kopfloſen Flucht der Bolſchewi⸗ 
Un ihr Leben zu verdanken hatten, wurden 
ven den notienefen Truppen völlig entkräf⸗ 
tet aus den Gefängniſſen befreit. 


Tolle Zuſtände in Perpianan 


Die franzöſiſche Grenzſtadt ein bolſchewiſti⸗ 
ſcher „Etappenplatz“. ä 


Paris, 20. Januar. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Journal“ in Perpignan mel⸗ 
det am Montag weitere Ein elheſten über 
die Zustände in dieſer franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenzſtadt. Es ſei ein offenes Geheimnis, 
ſo erklärte ex, daß man in zahlreichen Ge⸗ 
ſchüften der Stadt hochwertige Schmuckgegen⸗ 
ſtände billig erwerben könne, die fait aus⸗ 
schließlich aus ſpauiſchem Beſitz ſtammten. 
wo fie von den Roten aus Kirchen und 
Privatbesitz geſtoblen wurden. Die wani⸗ 


. 
—— nn 


ſich ſehr ſchne 


| 


| 


er Kommuniſten und a 55 die 

erpignan als ihren „Erholungsaufenthalt“ 

betrachteten, hätten aber auch ein ſehr aus⸗ 

gedehntes Spionagenetz angelegt. Aus 

Paris und anderen franzöſiſchen Großſtädten 

u fie die intelligenteſten Freudenmäd⸗ 
en nach Perpignan kommen laſſen. 


Die Aufgabe dieſer Frauen beſtehe 
lediglich darin, ſich an nationale 
ſpaniſche Flüchtlinge heranzumachen, 
um ſie Über ihre in Spanien zurück⸗ 
mi ebenen Angehörigen und ihre 

ermögensverhültniſſe auszufragen 
und dieſe Informationen dann an 

die Roten weiterzugeben. 


Der Berichterſtatter erzählt abſchließend 
die Abenteuer eines franzöſiſchen Kauf⸗ 
manns, der ſich zur Regelung perſönlicher 


Angelegenheiten nach Spanien begeben 
hatte. Sofort bei Betreten ſpaniſchen Ge⸗ 
biets wurde er von den Anarchiſten ver⸗ 
haftet und mit dem Tode bedroht, weil er 
ein „Bürgerlicher“ ſei. Trotz verſchiedener 
Vorſtellungen beim franzöſiſchen Konſul, wo 
er um me | gebeten habe, ſei 
nichts erfolgt. Man habe ihm jedesmal ge⸗ 
antwortet, daß man nichts für ihn tun 
könne. In ſeiner Verzweiflung habe er ſich 
dann an den deutſchen Konſul gewandt, mit 
deſſen Hilfe es ihm gelungen ſei, nach Per⸗ 
pignan zurückzukehren. g 


Alicante neuerlich 
von Uriegsſchiffen bombardiert 


Salamanca, 20. Januar. Die Hafenſtadt 
Alſcante, die ſich in dem Beſitz der Bolſche⸗ 
wiſten befindet, wurde von nationalen 
Krlegsſchiffen neuerlich beſchoſſen. Wie der 
Sender von Salamanca mitteilt, bringt die 
Bevölkerung der Stadt ihren Wunſch nach 
widerſtandsloſer Uebergabe immer dringender 
zum Ausdruck. a 


„Auf der ganzen Linie 
betrogen und belogen“ 


Franzöſiſche Söldner berichten über ihre Erlebniſſe in Spanien 
Vom bolſchewiſtiſchen Wahn geheilt 


Pais, 21. Januar. Der „Jour“ veröffent⸗ 
licht am Donnerstag Berichte von vier franzöſt⸗ 
ſchen Kommunisten, die vor zwei Tagen aus 
Spanien 1 1 fd find, wo fie in den 
Reihen der Volſchewiſten gekümpft haben. 
Dieſe Erklärungen beſtätigen ebenſo wie die 
Berichte vieler anderer „Heimkehrer“ alles das, 
was man bisher über den Terror ber n 
und Kommuniſten in Spanien wußte. ie 
Greueltaten, jo betonten die vier Heimgekehr⸗ 
ten, die täglich begangen würden, ließen ſich 
überhaupt nicht ſchildern, und die Jahl der⸗ 
jenigen ien de die dieſen Greueltaten zum 
Opfer gefallen ſeien, laſſe ſich nicht abſchätzen. 


In Madrid handele es ſich nicht um Bür⸗ 

gerteieg oder um einen gewöhnlichen 

Keleg, ſondern um eine wahre Menſchen⸗ 
jagd. 


Uebetall age man dieſen unglüclichen Opfern 


nach, in den Straßen der Hauptſtadt, an der 
Front und in den Häuferm Die Anführer der 
bolſchewiſtiſchen Horden ſeien durchweg Sowjet⸗ 
ruſſen. Man gehe an die Front mit einer ſow⸗ 
jetruſſiſchen Parabellum⸗Piſtole im Rücken, und 
wenn man nicht 1 werde man hinter⸗ 
rücks erſchoſſen. Jeder ſpiele ſich als Befehls: 
haber auf, und als eines Tages einer der fran⸗ 
zoͤſiſchen „Freiwilligen“ zu einem ſeiner „Vor⸗ 
geſetzten“ gejagt habe, er jet nicht mehr als er 
ſelber, habe man ihn zunächſt 30 Tage ins Ge⸗ 
fängnis geſteckt und ihn dann ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen. N 


Ver große Verantwortliche ſei der franzö⸗ 

ſiſche Kommuniſtenhäuptling Marty, der 

an der Spitze des bolſchewiſtiſchen „Gene⸗ 

talſtabes“ in Albacete ſtehe. 

Zu ſeinem Glück ſei er nie nach Madrid gekom⸗ 
men, denn wenn er jemals dort erſchienen 
wäre, hätten ihn die franzöſiſchen „Freiwilli⸗ 
gen“ deſtimmt erſchoſſen. Die Verpflegung an 
der Front ſei ungenießbar, aber hinter der 
Front bekämen auch die Milizen nichts zu 
eſſen. Als ſie im Juli Paris verlaſſen hätten, 
habe man ihnen ganze 2 Franken gegeben und 
ihnen die Papiere abgenommen mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie in Spanien in dieſer Hinſicht 
verſorgt würden. Sofort nach Betreten [panı- 
ſchen Bodens hätten ſie aber auf bloßer Erde 
ſchlafen müſſen. Jetzt ſeien ſie ohne Held und 
ohne Arbeit, denn man habe ſie auf der ganzen 
Llnie betrogen und belogen. Die Rütgabe 
ihrer Papiere werde ihnen von den Rekru⸗ 
tierungsbüros in Paris verweigert. 


Auf die Frage des Berichtetſtatters, warum 
ſie ſich nicht an die marxiſtiſche Gewerkſchaft 
wendeten, antworteten ſie, daß ſie den Weg zu 
genau kennten. Er führe nämlich wieder zum 
Rekrutierungsbüro und von dort zurück nach 
Spanien. Sie wollten Ruhe und Arbeit und 
Hätten jetzt verſtanden, daß der Kommunismus 
ihnen beides nie geben könne. Sie würden 
aber verſuchen, alle Franzoſen zu retten, die 
noch im bolſchewiſtiſchen Spanien jeten, und die, 
die ſich dazu überreden laſſen könnten, dorthin 
zu gehen. 


Juſammenlritt des japaniſchen 
Reichstages 


Birota und Arita begründen die Notwendigkeit des deutſch⸗japaniſchen 
Abkommens 


Totio, 21. Januar. Das fapamiſche Par⸗ 
lament trat am Donnerstag zu ſeiner zwei 
Monate umfaſſenden Wrbeitsperiöde, der 
70. Tagung im großen neuen Pracht bau des 
Reichtsages, zuſammen. 


Der Sitzungsſaal des Oberhauſes füllte 
1 Unter a spoller Ver⸗ 
beugung vor dem leeren Thronſeſſel des 
Kaiſers nahmen die Oberhausmitglieder 
Platz. Prinz Konoe, der Präſtdent des 
Sberhauſes, eröffnete feierlichſt die Sitzung 
und erteilte dem Miniſterpräſidenten Hirota 
das Wort zum Rechenſchaftsbericht. Nach 
der von keinem Zwiſchenruf unterbrochenen 
Rede Hitotas begab ſich Außenminiſter 
Arita zum Rednerpult. Ihm folgte ſpäter 
der Finanzminiſter Baba. 


Eu kurzer Pauſe begab 9 1 — Regie: 
rung in den Sitzungsſaal des Unterhauſes, 
um auch dort über ihre Tätigkeit Bericht zu 
erſtatten. 


Miniſterpräſident Hirota legte in ſeiner 
Eröffnungsrede die Grundlinien ſeiner bis⸗ 
erigen Regie rungsführung eingehend dar. 
ie innen⸗ und außenpolitiſche Lage et: 
fordere, jo erklärte er u. a. eine Erneue- 
rungspolitit im Rahmen der japanijhen 
Verſaſſung, wobei das Kaiſerhaus der Mit- 
telpunkt des japaniſchen Volkes bleiben 


Die Erneuerungspolitik ſtrebe die Fort⸗ 


letzung der janawichen Friedenspolitik 


| 
| 


enüber allen Ländern an, darüber 
inaus aber verſtärkten Kampf gegen 
die lommuniſtiſche Gefahr. 
Deswegen ſei a das deutſch⸗apaniſche 
Abkommen notwendig geweſen. 


Innenpolitiſch ſei die Arbeit der Regie⸗ 
rung in erſter Linie auf die Verſtärkung 
der Landes verteidigung gerichtet unter 
weitgehender erülckſichtigung 
aller Beſtrebungen, die eine Verbeſſerung 
der dul ohne des japaniſchen Volkes 
um Ziele haben. Der neue Mindeſthaus⸗ 
hatt und eine Reihe von Einzelgeſetzen ſoll⸗ 
ten beiden Forderungen entſprechen. Eine 
Verwaltungsreform, die ſich auch auf die 
Arbeit des Parlaments erſtrecken werde, ſei 
in Vorbereitung. 

Miniſterpräſtdent Hirota ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit der Bitte um Zuſammen⸗ 
arbeit aller in dem von ihm angegebenen 
Rahmen. 


Der außenpolitiſche Bericht A 
von der Tatſache aus, daß die ſchwierige 
internationale Lage ein unbeirrtes Be: 
halten Japans an ſeiner Politik als rd⸗ 
nungsfaktor in Oſtaſten zum Wohle des 
Weltfriedens verlange. Einen beſonderen 
Raum nahm in der Rede Aritas die kom⸗ 
muniſtiſche Gefahr und das deutſch⸗ſapaniſche 
Abkommen ein. Der Außenminiſter be⸗ 
tonte unter VEREIN falſchen 
Auslegungen Notwe 


Arttas ging 


aller 


iakeit des Ab: 
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kommens als Gegenmaßnahme gegen die 
Wühlarbeit der Komintern und forderte 
nochmals die anderen Mächte zum Anschluß 
an dieſes Abkommen auf. 


Auf die Beziehungen Japans zu China 
übetgehend, ſchilderte Arita den Verlauf der 
Verhandlungen des letzten Jahres in allen 
Einzelheiten und ſprach ſein Bedauern dar⸗ 
über aus, daß nennenswerte Ergebnſſſe in 
Richtung auf eine Beilegung aller Streit⸗ 
fragen und die Herſtellung freundſchaftlicher 
5 bisher ausgeblieben ſeien. 

ie letzten Ereigniſſe in Sianfu machten 
eine erhöhte Aufmerkſamkeit Japans not⸗ 
wendig. Trotz allem ſei jedoch 

die Hoffnung auf eine baldige Löſung 

der japaniſch⸗chineſiſchen Schwierigkeiten 

berechtigt. 

Im weiteren Verlauf ſeines Berichtes 
unterſtrich der Außenminiſter die dauernder 
Bemühungen Japans zur Verbeſſerung 
ſeiner Beziehungen mit Sowjetrußland. 
Als Vorausſetzung hierfür verlange Japan 
von ſowjetruſſiſcher Seite die ane 
der ungeheuren Rüſtungen in den Oft 
8 der Sowjetunion und die Aufgabe 
es ſtändigen Mißtrauens der Sowfetregte⸗ 
rung gegenüber Japans Abſichten. 

2 7 1 Englands 1 1 ſich 
rita mit der Aa Japan 
die traditionelle keundſchaft mit die⸗ 
ſem Lande aufrecht zu erhalten wünſche. 
Die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten 
hätten ſich gebeſſert. Weiter ſtellte Arita 
die erfreuliche Entwicklung der Beziehungen 
zu Italien und Anzeichen für eine Beſeltz⸗ 
ung der Neibungen mit Niederländiſch⸗ 
ndien feſt. 

Zum Schluß appellierte Arita an die 
Einigkeit des japaniſchen Volkes zur Weber: 
windung der Schwierigkeiten, die 18 der 
Durchſetzung der japäniſchen Weltpolitif 
entgegenſtellen. 5 


——— 


Nikolai von Berg 7 


Am Freitag, 15. Januar, nachmittags 4 Uhr 
ſtarb in Berlin in der Charite an den Folgen 
einer Operation ganz plötzlich Nikolai von 
Berg, deſſen Name vielen in der Politik ſtehan⸗ 
den Perſönlichkeiten ein vertrauter Begriff iſt 

In Riga als Deutſchbalte geboren und er⸗ 
zogen, im ruſſiſchen diplomatiſchen Dienſt groß 
geworden und während des Ktieges als tuſſt⸗ 
ſchet Geſchäftsträger in Siam verwendet, führen 
ihn die Siege der ruſſiſchen Revolution zunädhit 
zur Koltſchat⸗Armee und nach dem uſammen⸗ 
ei dieſer Truppe über Sibirien, Japan, den 
Stillen Ozean, Nordamerika nach Paris, wo or 
ſich, heimatlos geworden, einen neuen 11 
gründete und auch verheiratete. Drei kleine 
Töchter im Alter von 2 bis 3 Jahren trauern 
heute um den Verluſt ihres Vaters, det nur 
ein Alter von 51 Jahren erreichte. 

Sein Hauptintereſſe richtete ſich auf die Min 
derheitenfragen, insbeſondere auf die L dor 
deutſchen Minderheiten in den Nachfolge \ 
So ergab es ſich von ſelbſt, daß Nikolat von 
Berg ſehr bald in nähere Verbindung zu den 
führenden Perſönlichkeiten der einzelnen Volks⸗ 

ruppen trat und auch im Verbande der deut⸗ 
chen Volksgruppen in Europa eine Rolle ſpielte. 
Manche ſchwierige politiſche Aufgabe, insbeſon⸗ 
dere auf der Genfer Plattform des Völkerbun⸗ 
des wurde ihm übertragen und von ihm mit 
großem Geſchick und ſeltener Gewandtheit zu 


[Ende geführt. 


Oberbannführer Petter 
Inspekteur der Adolf⸗Hitler⸗Schulen 


Der ch des Deutſchen 9 5 
Baldur v. Schirach, hat zum In rt t 
Adolf⸗Hitler⸗Schulen den Oberbannführer 
im Stabe der e urt 
Petter, ernannt. In dieſer E genſchest iſt 
Oberbannführer Petter dem Jugendführer 
des Deutſchen Reichs unmittelbar unter⸗ 
ſtellt und ihm für den geſamten Schulbetrieb 
verantwortlich. i 


Erneute Verhandlungen in der 
Sandichat-Frage 
Donnerstag Beſprechung vor dem Bölterbund 


Genf, 20. Januar. Die Außenminiſter der 
Türkei und Frankreichs haben unter Mitwir- 
kung des ſchwediſchen Berichteritatters Sandler 
am Mittwoch in drei längeren Sitzungen die 
Sandſchak⸗Frage erörtert, um die Grundlage 
für eine dem Völkerbundrat vorzuſchlagende 
ben des türkklſch⸗franzöſiſchen Etieltes zu 
nden. 

Wie verlautet, hat der türtilhe Vertreter 

erneut die Selbſtändigmachung des Sand⸗ 

00 ſchat verlangt. 

Von franzöſiſcher Seite wurde die Zweck⸗ 
mäßigteit dieſes Verlangens ſchon aus decht⸗ 
lichen Gründen beſtritten. Schließlich wurde 
auf Vorſchſag des franzöſiſchen Außenminiſters 
vereinbart, daß die Rechtsſachverſtändigen der 
franzöſiſchen und der türkiſchen Delegation 
unterſuchen ſollen, ob Frankreich und die Türkei 
überhaupt in der Lage ſeien, über die ſtaats⸗ 
rechtliche Zugehörigkeit des Sandſchat Beſchlüſſe 
zu faſſen. 25 

Die 96. Tagung des Völkerbundrates beginnt 
olfistell am Donnerstag nachmittag. a 


reitag, 22. Januar 1937 


Die polniſche Meinung 


Poſener Tageblatt 


Tagung der Volkspartei 


im Spiegel der Preſſe 


Die „Gazeia Polſka“ beſpricht die Beſchlüſſe 
der Tagung des Stronnictwo Ludowe 
(Volkspartei) und jagt zu der Stellungnahme 
der Partei gegenüber Faſchismus und Kommu⸗ 
nismus folgendes: 


„Sie zeugt davon, daß der politiſche Inſtinkt 
des polniſchen Bauern geſund iſt und daß jeder 
Verſuch, ihn auf eine von fremden Agenturen 
gelenkte Bahn zu werfen, mißlingen wird. Mit 
dieſem Teil der Kongreßbeſchlüſſe ſind wir voll⸗ 

kommen zufrieden.“ 


Dagegen iſt das Regierungsblatt mit den 
übrigen Beſchlüſſen nicht zufrieden, beſonders 
nicht mit der Entſchließung, die den Umbau 
der volkswirtſchaftlichen Struktur betrifft. Es 
ſchreibt: 

„Man findet in dieſer Entſchließung keine 
näheren Auftlärungen über die jo aktuelle 
Frage, ob die Agrarreform in der Richtung ver 
laufen ſolle, daß möglichſt viel Bedürftige mit 
Land bedacht werden, oder ob ſie die Sanie⸗ 
rung landwirtſchaftlicher Werkſtätten ins Auge 
faſſen ſoll. Man findet auch keine Antwort dar⸗ 
auf, was in erſter Linie vom Plan der öffent⸗ 
lichen Arbeiten erſaßt werden müſſe. Der Vor⸗ 
behalt, daß die Planmäßigkeit auf dieſem Ge⸗ 
biete nicht die Formen eines ſchädlichen Etatis⸗ 
mus annehmen und auch nicht zu einer Büros 
kratiſierung der Nationalwirtſchaft führen dürfe, 
iſt herzlich wenig für einen ſo lange vorbe⸗ 
reiteten Kongreß. 

Es muß mit wahrhaftem Bedauern feſt⸗ 

gestellt werden, daß in den am meiſten 

interejfierenden Fragen kein konkreter 

Gedanke zu finden iſt. 

Es kann ſein, daß die Kongreßführer einen 
„fertigen“ Plan hatten, nur daß fie ihn nicht 
haben kundtun wollen bis zur „Uebernahme der 

terung“ durch die Volkspartei. Vor dem 
Mornmiturz hat es Zeiten gegeben, da die 
Vollspartei an der Macht war, und trotzdem 
hat ſie keinen Plan belanntgegeben. Vielleicht 
hat ſie ihn gar nicht gehabt, wie wohl heute?“ 


Der „Robotnik“, das Orga 10 
Sozialdemolraten, ſchreibt 55 e en 
„Der am Sonntag ſtattgefundene Kongreß der 
era hat in der Bevölkerung großen Ein⸗ 

gemacht. Es hat das polniſche Dorf ge⸗ 

sprochen. Wir können ſeſtſtellen, daß der Kon⸗ 

3 dem entsprach, was man voraus- 
atte. 

Man kann es leicht begreifen, daß auf der 

Rechten, der „ſanierten“ wie der „natio⸗ 

nalen“, der Verſuch gemacht wird, den 

Cindrud des Kongreſſes abzuſchwächen, weil 

die Theorie „zweier Lager“ der Teufel Holt 
und ein drittes Lager heranwächſt, nämlich 

e die Demokratie.“ 80 

Det „Kurjer Polfti“, das Organ der Schwer: 
NW 05 den Beſchlüſſen zufrieden und 
äußert ſich folgendermaßen: „Indem ſich her 
Kongreß gegen Faſchismus und Kommunismus 
erklärte, zog er die logiſchen Folgerungen und 
erklärte ſich gegen eine Etatifierung und Büros 
tratifierung der Verhältniſſe, alſo diejenigen 
Elemente, die als Be andteile des Faſchismus 
und Kommunismus zugleich Sargnägel der wah⸗ 


ren Demokratie find. Die wahre Demokratie 
kann nur auf dem Boden einer wirklichen Uns 
abhängigteit und eines vollen Verantwortungs⸗ 
gefühls aller Bürger beſtehen. Dieſe Unabhän⸗ 
gigteit und dieſes Verantwortungsgefühl kann 
man aber nur durch Verallgemeinerung und 
durch Reſpektierung des Privatbeſitzes erreichen. 
Aus dieſem Grunde kann man ſagen, daß die 
Entſchließungen des Kongreſſes bis zum End⸗ 
punkt durchdacht find. Es iſt kein Zufall, daß 
der polniſche Bauer in dieſer Hinſicht die ver⸗ 
ſchiedenen Reformatoren von rechts und von 
links übertroffen hat. Denn gerade er kann 
als typiſcher Vertreter des Privatbeſitzes am 
beiten begreifen, daß man die Wirklichkeit nicht 
auf unbedachte, experimentelle, unverantwort⸗ 
liche Weiſe geſtalten kann. Die Entſchließungen 
des Kongreſſes find ein Beweis für die Richtig⸗ 
keit der Theſe von der engen Verbindung, die 
zwiſchen Privatbeſitz und Verantwortungsgefühl 
beſteht — dieſen Grundſteinen einer wahren 
Demokratie.“ 

Der „Warſzawſti Dzienntt Narodomy“, das 
Spitzenorgan der Nationaldemokraten, iſt er⸗ 
freut über die oppoſitionelle Haltung der Be⸗ 
ſchlüſſe, aber ungehalten darüber, daß in den 
Beſchlüſſen die jüdiſche Frage verſchwiegen wird. 

Dagegen hat dieſe Tatſache beim jüdiſchen 
„Naſz Przeglad“ offenbare Freude hervorge⸗ 
ruſen. Dieſes Blatt legt auch beſonderen Nach⸗ 
druck auf die Feſtſtellung, daß ſich „die Volks⸗ 
partei einer Politik der übermäßigen Nach⸗ 
giebigleit gegenüber Deutſchland ganz entſchie⸗ 
den entgegenſtellt“. 


Der „Goniec Warſzamſki“ ſpricht davon, daß 
die Hoffnung auf eine Volksfront geſcheitert ſei 
und daß die Volksparteiler dem ſpaniſchen 
Muſter nicht folgen würden. 


Sie haben kein Brot 


In der „Gazeta Polſta“ finden wir nach⸗ 
ſtehenden Bericht, der die Notlage im Wilnaer 
Lande kennzeichnet: „Die wirtſchaftliche Lage 
des Kreiſes Poſtawy, die durch die vorjährige 
Mißernte hervorgerufen wurde, iſt ſehr ſchwer. 
Ein deutlicher Ausdruck iſt die Tatſache, daß 

mehr als 30 Prozent der Bevölkerung im Kreiſe 
ſeit mehreren Wochen kein Brot haben und ſich 


ſaſt ausſchließlich von Kartoffeln ernähren.“ 


Die Kreisbehörden ſind eifrig bemüht, für 
Hilfe zu ſorgen. In den letzten Tagen hat ſich 
der Staroſt von Poſtawy an das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt mit der Bitte gewandt, Beihilfen in 
Höhe von 7000 31. für die Verpflegung von 
Kindern im Laufe der nächſten zwei bis drei 
Monate zu gewähren. Die Zahl der Kinder 
ſoll 2500 betragen. Eine andere Form der 
Hilfe wäre die Inangriffnahme von Arbeiten, 
bei denen die Arbeiter Getreide ſtatt Geld er⸗ 
halten ſollen. Zu dieſem Zwecke find Anträge 
auf einen Bedarf von zehn Waggons Noggen 
geſtellt worden. Außerdem erfordert die Lage 
in der Landwirtſchaft eine ſofortige Saathilfe. 
Nach proviſoriſchen Berechnungen müſſen ſich die 
Kredite für dieſen Zweck auf die Summe von 
etwa 50 000 Zloty belaufen.“ 


nem — 


nachſprel 


zu einer Ausſchußſigung 


Der frühere Vorſitzende der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde in Warſchau, Elias Mazur, hat an den 
Abgeordneten Sikorſti wegen deſſen Rede zum 
Budget des Innenminiſteriums, in der der 
Firma Eliaſz Mazur vorgeworfen wurde, daß 
ſie den Staatsſchatz durch Verfehlungen um 


Von denjenigen, die das Lebenswerk Hjal⸗ 
mar Schachts, die Fülle des bisher bereits 
von ihm Geleiſteten im Geiſte an ſich vor⸗ 
überziehen laſſen, wird heute mancher ein 
verwundertes: „Erſt 60?“ jagen. Die aber, 
die ihn kennen, ſeine unermüdliche Arbeits⸗ 
kraft, ſeine Friſche und Elaſtizität, die ihn 
immer wieder als einen der ſeidenſchaftlich⸗ 
iten Kämpfer um den V ‚eraufitieg Deutſch⸗ 
lands ſehen, werden ein ungläubiges Schon 
602“ hören laſſen. Der heutige ſieht 
Schacht auf dem Höhepunkt ſeines Lebens. 
findet ihn nicht am Ende, ſondern inmitten 
eines ſegensreichen Schaffens. Das hohe 
Maß von Vertrauen, das Schacht im Volke 
entgegengebracht wird, begründet ſich weni⸗ 
ger auf ſeinem überragenden fachlichen Kön⸗ 
nen. Währung und Wirtſchaft ſind ſchwierige 
und den meiſten wenig vertraute Gebiete. 
Das, was ihn zum „populären“ Manne 

macht hat, iſt vielmehr die allgemeine Er⸗ 
kenntnis, daß cht in Tat und Denken 
eine kerndeutſche Perſönlichkeit iſt. Eine 
tiefe Liebe zum deutſchen Volke und ſtolzes 
nationales Empfinden find die Eigenſchaften. 
von denen ſein ganzes Schaffen getragen iſt 
Aus ſolchem Fühlen erwuchs ihm die Kraft. 
den Kampf gegen das Berjailler Diktat zu 
führen und die ſchwere Laſt der Verantwor⸗ 
tung für die wirtſchaftliche Erneuerung 
Deutſchlands auf ſeine Schultern zu nehmen. 


er. 
lichen Dienſt, die Sicherung ftabiler Wäh⸗ 


kommen. 
feinem erſten 
legierten der e 
ſchuß einen beach 


4 daß die Reichsbank der Einflußnahme des 
uslandes weiterhin praktiſch ſo gut wie 
entzogen blieb. 


Noch im erſten Jahre ſeiner öffentlichen 
Tätigkeit beginnt Schacht ſeinen laune 
gen Kampf gegen den Unſinn der Reparatio⸗ 
nen und damit gegen die Erfüllungspolitik. 
die die deutſche Regierung aus Furcht vor 
unbequemen Entſcheidungen mit geborgten 
Auslandsgeldern verfolgt. Sein wirtſchaft⸗ 
licher Weitblick und ſein nationaler Stolz 
verpflichten ihn zu dieſem Kampf Der War- 
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Millionen betrogen habe, einen Brief gerichtet. 
Die Behauptung von den Verfehlungen könne 
nur in Preſſeartikeln der letzten Tage, die un⸗ 
wahr ſeien, ihren Urſprung haben. Er wendet 
ſich in dem Briefe an den Abgeordneten mit 
der Aufforderung, dieſer möge eine ſchriſtliche 
Erklärung abgeben, daß er die Vorwürfe zurüds 
ziehe, oder von dem ihm zuſtehenden Recht der 
Unantaſtbarleit als Abgeordneter keinen Ge ⸗ 
brauch machen, weil er gegen ihn einen Prozeß 
wegen Verleumdung anſtrengen wolle. 


Hjalmar Schacht 60 Jahre alt 


am 22. Jannar 1937. 


ner Schacht wird unbequem. Es iſt gewiß 
nicht ſeines Amtes, Politiker zu ſein. Aber er 
muß in die politiſche Sphäre hinübergreifen, 
einmal weil die wirtſchaftlichen Fragen mit 
den politiſchen durch Verſailles aufs engſte 
verkettet ſind, zum anderen deswegen, weil 
die, deren Amt die Inangriffnahme der poli · 
tiſchen Probleme geweſen wäre, die Hände 
in den 8 legen, anſtatt fie zur Fauſt zu 
ballen. Man hört manchmal die Frage, war 
um Schacht die weitere Aufnahme von Aus⸗ 
landskrediten nicht einfach unterbunden und 
damit auch der Erfüllungspolitik ein raſches 
Ende bereitet habe. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Schacht der Regierung gerne 
die Politik des Handelns e 
hätte. Man hat ihm jedoch aus naheliegenden 
Gründen die Vollmachten nicht erteilt, deren 
er hierzu bedurft hätte. Als ſchließlich dis 
deuffche Regierung, nachdem fie Schacht ber 
reits bei den Pariſer Verhandlungen nich! 
die notwendige Unterſtützung hatte eil 
werden laſſen, durch die Aufnahme entehren⸗ 
der Beſtimmungen Sinn und Zweck des Pa⸗ 
riſer Protokolls zerſtört, 170. Schacht die 
Konſequenzen und erklärt April 1930 jeinen 
Rücktritt! 


Auch dieſer Schritt war für den weiteren 
Weg Deutſchlands von größter Bedeutung. 
Schacht, deſſen Ruf als ein Mann mit kla⸗ 
rem Blick und geſundem Urteil längſt dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenzen feſt begründet 
war, dokumentierte fo vor der ganzen Welt, 
daß die von der damaligen Regierung ein- 


geſchlagene Richtung unbedingt zum Zuſam⸗ 


menbruch führen mußte. Man hörte ſeinen 
Ruf und begann nachzudenken. 


Das ſtarke nationale Empfinden Schachtes 
wird erneut offenkundig, als er nach Nieder 


legung ſeines Amtes den Kampf gegen das 


e gen zur eigenen Sache mach 

und ihn in Wort und Schrift fortſetzt. Sein 

Aufklärungsfeldzug führt ihn durch Skandi⸗ 

navien, Südoſteuropa, durch die Vereinigten 

Staaten. Sein Werk „Das Ende der Repo 

1 macht im In⸗ und Ausland tiefen 
ruck. 


Schacht hat eines längſt erkannt: 
lands Ringen wird nur dann erfolgreich 
ſein können, wenn es gelingt, das Volk aus 


e und zu einem von 
nationaler lbſtachtung getragenen Block 
zuſammenzuſchweißen. & 


N hatte ihn He 

und Kopf längſt auf den Weg geführt, au] 
dem er ſich mit den Trägern der national 
ſozialiſtiſchen Bewegung treffen mußte. Die 
erſte und entſcheidende Begegnung mit Hit 
ler fand Ende 1930 ſtatt. In dieſem Manne 
ſah Schacht bewundernd die Fähigkeiten und 


— 


Er hatte jo ziemlich alles erlitten, er hatte jo ziemlich jede 
Art von Widerſtand verſucht, es hatte ihm alles nichts genützt. 
dels lebte er trotzdem roh, 5 g durch 
vieles und war immer ſtrenger gereinigt ausgeglüht und ge⸗ orm ni ü 
läutert worden. Eigenſinniger Trotz iſt ganz En 1 5 2 A u ha 
Deklamationen helfen gar nichts. So viel wußte er nun. Dus 
Schickſal hatte ſich mit ihm luſtig gemacht. Und trotzdem ſagte 
er nicht: „Das nehme i 0 ich werde jetzt bitter werden!“ 


| Der Ernſt, 
das Salz des Humors 


Von Feliz Riemkaſten. 


Es gibt mancherlei Sorten Tee, aber ſelbſt der faulſte Witz 
iſt noch ar fein Humor. 
Proſeſſor ſprach mit ernſter Miene. 


Sondern durch die Bitterkeit ſchritt er hindurch, und am an⸗ 
deren Ende dieſes gewiß nicht leichten Dur Hot fand er daß 


ee iſt. 
die Sonne immer noch am Himmel ſtand. 


tellungnahme ſchwerlich groß belümmern, du 


Der 4 ; er noc es einzelnen Men- | wenn du eine Krähſtimme haſt und armes Perſonal 
Bohnerwachs jei feine Margarine. ſchen Schidjal iſt keineswegs wichtig. Die Welt beiteht auch kannſt. Es gi nkte, da biſt auch du nur Staub. ein ganz 
0 9 92 ihn. Und da ſoll man nun nicht lachen müſſen (in aller n Emil, bir du, und ae niemand be der 


Man kann, wenn man will, über jo etwas N 


) 5 Gutmütigteit, o ja, denn man hat dies ja ſelber durchgema 
es nicht. Am vielen Lachen erlennt 55 alen, An zuletzt 4 


1 und es war verdammt nicht leicht). aber da ſoll man 

die Leute, die uns eh arg, i wollen lachen müfjen, wenn man ficht, wie wichtig lch die Menſchen 

A e lich ai ern 1 en wir unjere Ruhe zu haben. nehmen, und wie kindlich albern ſie ſich ſperren und ſpreizen, a 

. hken 5 fie nicht eiwa albern ſind etwas „ kommt und taucht fie hier und da ein biß | oder wie ein N in. 3 frech 
Wien, 0 illft; aber daß es jo du Dee 

herzlos Kaltes, Höhnendes, das ſetzt lachen Wenn man das mitanſah, dieſen Jahrmarkt der 1 Isa runserpurzeln lannſt und nachher im 

eee Mängel. Viel lie x 3 — es teiten, dieſe erboft betonten Anſprüche auf 9: tung. Gelunde lebe merle . 2595 . ſiehſt 15 1 rg weiß, füh 

zu ſollen über Schwächen wan warmen, helfenden tröſtenden heit, langes Leben und ungebrochenen Wohlſtand, dieſe ganze | ahnt and ſieht der Zement vorher, um 

uns, mit lachendem Geſicht eine Spruch alſo, der luſtig iſt, Art, wie die Menſchen lebten und von Gott beinahe etwas zu eigentlich nur dieſe: 1 licht, dann kann di t 

Weisheit zuhören zu dürfen, einem Sp „verlangen“ hatten — ad, dann „grifflachte“ er bloß. * triebene rächt ſich. Sei gut und it, dann kenn dir nichts 


Humoriſt, denn er 

die: 3 28. 5 
tagsnickerchen 3 
a Itanstaufaflen oder wie ein Held 


h t. So e was e ’ * 
enter und dabei vol von Kraft und Lebenswes ängte ig“ ach ſeinem erlebten L „den. Und wie lächerlich iſt es, norher auf 
4 aber die Platitöpfe, die Witzbolve. dez a 1 Leſahenus. I nenn er dann Geschehen lte 4. Fein, und ma her im Hemd 1 a! 
beiten Willen nicht aus ſich herausholen. Es konnte er unmöglich ernſt bleiben. Er mach keineswegs Das jagt 5 der Humorist über dich. Ueber das Leben 
nicht drin in ihnen. über die Menſchen lustig; luſtig machte er nur über das | aber er dir, daß es ſo jet, wie es iſt. Es hat gar keinen 
Wer etwas jagen will, das uns allen helfen ae! m. BVerfehrte im Menſchen. Er drüdte ihnen die Auswüchſe wieder | Jwed, deswegen zu wüten, zu beflamieren, zu proteitieren, dich 

zupor jelbit etwas erlebt haben. Er muß es langſam. geber zurück in den Leib, er Inetete dieſes noche Geſchöpf Menſch, da | verlegt au e 
und ent erworben haben, um #0 5. bien ale Ether "und ma; en ee Umformung mlt e nem eis “Nie es if, fo iit es eben; 

5 7 seid. te an dann 25 ng, mit nem . . EI 0 3 
3 1 dere tapfere n ins Weiſere. Beſſere und Verſöhnliche. a r Menſch muß durch in dieſem Leben!“ N 
dieſer Widrigkeiten, das iſt der urzelboden, auf e nur Es ift nicht Reuter allein, der das vermochte, aber ihm ge⸗ e . er hindurch. Man muß es aus 175 
kraut des Humors ſpäter gedeiht. Flacher 58 8 geführt. lang „Humor“ wohl am reinſten. größten und ſchönſten Sein nen Tonnen, hält es nun mancher mit Stump ie ons ; 
Steine. Die großen Humoriſten haben a ein Leben g prud muß geweſen lein! „Lerne lachen, ohne zu kränken!? [ mancher wird wahnſinnig, mancher ist nichts ale bitter 2 

um das ſie niemand beneiden wird, der es kennt. Bei ihm lernt man ſich ſelbſt erkennen, man hat alſo etwas und alle, alle hängen ſich damit nur 110 8 7% * 

0 


davon. Solche werſen Lehren bietet uns der kalte Denker oder oph, 


a 
ans 
Pee ſo einer und hat 


eine Jugendjahre als 
Mus u anze Widerſinn der elt 


ig: der ernſte Weise gleichfalls an, aber in ſolcher Form wirkt Weis- | lacht eineswegs (denn auch 
19 Weit ha en es war kein Verſtand heit ene der Heine Mann AR nicht gern ran; töhnt), aber er zeigt auf die ganz unnötig ange u AM er 
zum Toben gen gebrochener Mann, wurde Trinſer | wahl aber freuen ſich alle, eine gute, Pundſchwere, beftens mit e und... umd da lachen wir alle Denn ende humorifiſch 
7 ses 5 durch zweierlei: einmal in der gold Humor hi ie romanhafte „Geſchichte“ zu leſen, und hier. das gezeigt hat, die war. die war überwältigend hu N 
und fand nur Bere e feiner Frau, dann im Abwurf jeiner aus dieſer Verpackung heraus, einem modernen Medikament as iſt es: der echte Humor überwältigt. 
1 kopieren n. gleich, führt ſich der Leſer willig, gern und vergnügt ur einabe Wen? Das el 


> Poſener Tageblatt se 


Eigenſchaften konzentriert, die allein dem 
deutſchen Volke den richtigen Weg zeigen 
und es führen konnten. Fortan ſtellt Schacht 
dem Führer ſeine ganze Perſönlichkeit und 
fein reiches Wiſſen im Kampf um die Wie: 


dergeburt der deutſchen Nation zur Ver⸗ 
fügung. 
Das große Vertrauen des Führers zu 


Schacht ſpiegelt ſich darin wider, daß er ihn 
bald nach dem Umbruch in das Amt des 
Reichsbankpräſidenten einſetzt und bald dar⸗ 
auf noch mit der Führung des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums betraut. Schacht kann 
nunmehr unter dem Schutze einer geſchloſſe⸗ 


Marſchall Tſchiangkaiſchek 


Der Erreiter Ehin-3 vor dem Bolſchewismus 


Copyright 1937 by Transatlantic, 
Internat. Preſſedienſt, Berlin RI 7. 


Der 20. März 1926 


In dem Sitzungsſaal der Offiziersſchule der 
Stadt Kai⸗Fung ſitzen zwanzig Männer zu 
politiſcher Verhandlung beiſammen. Wie 
einſt in Kanton in der Kadettenſchule ſtehen 
ſich heute wieder zwei große Gegenſpieler 
gegenüber. Tſchiangkaiſchek und Galeén⸗ 
Blücher. Ueberall im Lande brodelt es. Der 
Kommunismus wühlt und verhetzt das Volk. 
ende e fühlt, daß die erſte Stunde 
der Abrechnung mit Moskau ne Me 
Jetzt gilt es, den roten Einfluß in der 
ſiſchen Führung zu brechen, wenn es ir 
haupt einmal gelingen ſoll, ein einiges chine⸗ 
ſiſches Reich aufzurichten. In den zahlreichen 
Beſprechungen der Revolutionspartei, an 
denen die Ruſſen teilnehmen, werden eigent⸗ 
lich nur Wortgefechte ohne ſachliches Ergeb: 
nis über politiſche Programmpunkte geführt. 
Alles iſt leeres und n. Wucher Geschwätz 
15 aber begeht Galén⸗Blücher die et 
tigkeit, Tſchiangkaiſchek herauszufordern. 

„Genoſſe Oberſt, unſere Armeen marſchie⸗ 
ren. Sehen Sie draußen die rote Fahne auf 
den Schiffen? Die kommuniſtiſche Weltrevo⸗ 
lution ſiegt.“ 

Tſchiangkaiſchek tritt an das Fenſter. Tat⸗ 
ſächlich, auf drei Kanonenbooten weht die 
rate Flagge. Noch ſchmaler wird ſein Mund. 
Dann ertönt der ſcharfe Befehl: „Der Kom⸗ 
mandant Wang⸗Thing⸗Wei ſoll ſofort zu mir 
kommen!“ Es dauert zehn Minuten, bis der 
Kommandant läſſig das Zimmer betritt. 

„Wer hat den Befehl zum Hiſſen der Flag⸗ 
gen gegeben?“ fragt der Oberſt. Ich kenne 
dieſe roten Tücher in China nicht 

„Aber Genoſſe Oberſt,“ unterbricht Galen: 
Blücher, . iſt das e der Welt⸗ 
revolution. 

„Ich kenne nur eine chineſiſche Revo⸗ 
lution. Als Oberbefehlshaber der Truppe 
verlange ich von Ihnen, Wang⸗Thing⸗Wei, 
daß dieſe ... dieſe Fahnen in zehn Minuten 
unge 19 Ober Find. Mit diefen Worten verläßt 

berſt Tichiangtaiichet das Beratungs: 
ee. 

Am Abend wehen noch immer die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Flaggen auf den Booten. Doch 
Tſchiangkaſſchet iſt in der Zwiſchenzeit nicht 
mübig © geweſen. Mit Hilfe jeines Freundes 
und jutanten Chang Chingkiang hat er 
ſchnell nationale zuverläſſige Truppen zuſam⸗ 
mengezogen. Als die erſte Dämmerung ſich 
über die Stadt legt, ſtürmen ſeine Getreuen 
die Kanonenboote auf dem Hoang⸗Ho. Minu⸗ 
ten ſpäter ſchwimmen viele rote Fetzen auf 
dem trüben Waſſer davon. Die kommuniſti⸗ 
ſche Mannſchaft hat ſich widerſtandslos er⸗ 
geben. In derſelben Nacht umſtellt der Oberſt 
Bchiangkaiſchek die Wohnungen der links⸗ 
radikalen Führer und läßt ſie aus den were 
Kreffen Bi re 1 — anderen M 
treffen Blücher und Tſchiangkaif . 
in der Offiziersſchule at. SE Sn cher it 
aſchfahl. Wut und Haß zeigt fein Gesch 

„Das iſt Verrat!“ brüllt er Tſchiangkai⸗ 
ſchek an. Doch bevor er weiter orte 
kommt, erklärt Tſchiangkaiſchek: „Der Wür⸗ 
fel iſt gefallen! Ich laſſe Ihnen eine Stunde 
Zeit, meine Herren, mit Ihren Anhängern 
die Stadt zu verlaſſen. Wählen Sie diefen 
Weg, bevor mich die Umſtände dazu zwingen, 
vielleicht auch Sie zu verhaften.“ 


Tſchiangkaiſcheks Marſch auf Nanking 

Räuber und Generäle überſchwemmen 
China, rauben das Volk aus, zerſtören die 
blühende Saat und plündern, was ſie nur 
ergreifen können. In dieſe Zeit fällt 
en e Miſſion, das nationale 
China zu ei, n. Am 9. Juli 1926 be⸗ 
ginnt der dzug gegen den Norden. 
Tſchiang iſt Re Oberbefehlshaber der Armee, 
der Kuo⸗Min⸗Tang. Es iſt ein ſeltſamer 
Zug, der durch das Land zieht. Entſcheidend 
iſt nicht etwa die Truppe, ſondern ein Pro⸗ 
pagandakorps, das vorauszieht und das 
überall Wohlſtand und Blühen verkündet, 
wenn China durch Tſchiangkaiſchel geeint 
iſt. So erobern die Nationaltruppen faſt 
friedlich eine Provinz nach der anderen. 


nen und zielſtrebigen Staatsführung ſeine 
ungeteilte Kraft dem rieſigen Arbeitsfelde 
zumenden. Seine nen im Dienſte der 
Arheitsbeitaffung und der Wiederwehrhaft⸗ 
machung des deutſchen Volkes find uns ollen 


| 


gegenwärtig. Er ſtellt das Gleichgewicht der 


deutſchen Zahlungsbilanz her, 
neue Einkaufs⸗ und Abſatzgebiete für den 
deutſchen Außenhandel, er erweiſt ſich als 
Meiſter der Finanzierungskunſt und leiſtet 
gewaltige Vorarbeit für den Ausbau der 
heimiſchen Erzeugung. Trotz feiner ſonſtigen 
Arbeitslaſt ſetzt er ſich mit aller Kraft für 
den Umbau der deutſchen Wirtſchaft im natio⸗ 


Von Konrad Joachim Schaub. 


Nanking fällt. Der Siegesmarſch Tſchiang⸗ 
kaiſchels ſcheint nicht mehr aufzuhalten zu 
ſein. In Nanking wird jetzt eine antikom⸗ 
muniſtiſche Regierung gebildet, die im ſchar⸗ 
ſen Gegenſatz zu der bisherigen ſteht. Aber 
auch die Oppoſition innerhalb der Partei 
gegen Tſchiangkaiſchek wächſt. Verdächti⸗ 
gungen werden gegen ihn erhoben. Egoiſtiſche 
Machtziele werfen ihm die anderen Generale 
vor. Da erklärt er kurzerhand am 12. Auguſt 
1927 ſeinen Rücktritt, um der Oppoſition 
Gelegenheit zu geben, poſitive Arbeit zu 
leiſten. Tſchiangkaiſchek geht wieder einmal 
nach Japan. In dieſer Zeit der freiwilligen 
Verbannung kommt endlich ein für ſein per⸗ 
ſönliches Leben äußerſt wichtiges Ereignis 
zur Entſcheidung. Die Frau, die der Offi⸗ 
zier ſeit Jahren liebt, wird ſeine Gattin. 


Meiling Tſchiangkaiſchel 


Selten iſt für ein Land das Schickſal 
dreier Frauen ſo entſcheidend geweſen, wie 
das der drei Schweſtern 7 N Vor fünf 
Jahrzehnten geht ein junger Chineje aus 
der Zeſmat nach Amerika und läßt ſich dort 
unter dem Namen Charles Jones chriſtlich 
taufen. 1885 beſteht dieſer Chineſe Soong, 
genannt Jones, das theologiſche Examen 
mit Auszeichnung und geht nach Schanghai 
zurück. Seine Familie verachtet ihn wegen 
ſeines Abfalls vom Glauben der Väter. 
Doch eine kluge und hochintelligente Frau, 
Ni, nimmt die Aechtung auch ihrer eigenen 
Familie auf ſich und heiratet den jungen 
chriſtlichen Pfarrer. Drei Kinder hat das 
ge Paar Soong. Die Aelteſte, Ai⸗ 

ing, heiratet in jungen Jahren einen Ban⸗ 
kier, deſſen Arbeitsweiſe ſie beſtimmend 
durch ihre weſtliche Erziehung beeinflußt. 
Bei allen Geſchäften ihres Mannes ſteht ſie 
beratend zur Seite und ſo dauert es nicht 
lange, daß der tüchtige und kluge Bankier 
die Aufmerkſamkeit Sun Yatjens erregt und 
für alle See der Republik zuſtän⸗ 
dig iſt. Dieſe Verbindung wird noch enger, 
als Sun Patſen deſſen Schwägerin, die 
jüngſte Tochter Ching⸗Ling Soong, heiratet, 
die er einſt in Amerika net hatte. 
Auch Frau Ching⸗Ling Sun Patſen wird 
die Vertraute ihres Gatten und arbeitet als 
ſeine alleinige Privatſekretärin an allen 
politiſchen Fragen mit. 


So nimmt es nicht wunder, daß der engſte 

reund und Vertraute Sun Vatſens, 

ſchiangkaiſchek, die dritte Schweſter, Mei⸗ 
ling Soong, kennenlernt. Meiling iſt die 
ſchönſte der Schweſtern. 


Seit 8 a lieben ſich Meiling und 
Tſchiang. Frau Soong verweigert 
lange eit hre Zuſtimmung zu dieſer Ehe. 
Und dieſe nach ſo modernen weſtlichen 
Grundſätzen erzogene Tochter wagt es nicht, 
ohne die Zuſtimmung ihrer Mutter zu hei⸗ 


raten. Endlich überraſcht die chineſiſche 
Oeffentlichkeit die 11 daß Frau 
Soong zu der Hochzeit ihrer Tochter Mei⸗ 


ling mit General Tſchiangkaiſchek einlädt. 


Durch ganz China 1 8 Sänger, die die 
an a Meilings mit Tſchiang⸗ 
kaiſchet aus Feng Hua bei Ningpo beſingen. 
Die Hochzeit, die am 1. Dezember 1927 ſtatt⸗ 
findet, iſt ein großartiges Feſt. Ein blin⸗ 
der 2 gibt der Stimmung des Volkes 

Ausdruck, wenn er ſiagt: „Ganz China freut 
ſich an dieſem Tag. 


Fſchiangkaiſchek erfährt in den nächſten 
Jahren, daß er nicht nur eine gute Frau, 
ſondern vor allem eine tüchtige und tat⸗ 
kräftige Kameradin bekommen hat. Auch 
Meiling Tſchiangkaiſchek wird die Mitarbei⸗ 
terin und alleinige Privatſekretärin ihres 
Mannes. Heute iſt ſie die Generalſekretä⸗ 
rin der chineſiſchen Luftwaffe. 


Die Tragik zieht ein in das 800 der 
drei Schweſtern, als die jüngſte weiter, 
nämlich Ching⸗ Ling Sun Vatſen, ins feind⸗ 
liche Lager übergeht. Verblendet und ver: 
hetzt durch Borodin und Galen Blücher. 
folgt ſie der roten Fahne. Um dem Macht⸗ 


im 
Dia des eigenen Schwagers zu 1 Drit Amin: > 1. 17 Abr: Winterfeſt in | Binne: 


flieht fie nach Moskau und wühlt und 


er erſchließt; 


| 
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führte Studenten einen Kommuniſtenſturm 
in Kanton entfeſſeln. 

Wieder einma ſieht die Welt, wie recht 
Tſchiangkaiſchek mit ſeinem Kampf gegen der 
Bolſchewismus gehabt hot. Es iſt der 
Sowjetagent Koolok, der den Kommuniſten⸗ 
aufſtand in Kanton leitet. Die Stadt un. 
geplündert. Eine Polizeiſtation wird 
ſtürmt und die Waffen werden gerau . 
Wer von politiſchen Gegnern ihnen in die 
Hände fällt, wird erſchlagen. Tauſende von 
Bürgern werden in dieſer Nacht ermordet. 
Am Morgen gleicht die Stadt einem rau⸗ 
chenden Trümmerhaufen. Aber der Kom; 
munismus hat für kurze Zeit geſiegt. Kan⸗ 
ton befindet ſich in den Händen der Bolſche⸗ 
wiken. Schreiende und johlende Meilen 
durchziehen die Straßen, Plakate vor ſich 
hertragend. „Nieder die Kuo⸗Min⸗Tang und 
alle Feinde des Proletariats! Arbeiter und 
Bauern, bewaffnet euch! Arbeiter und Sat: 
daten, beſchũ t die Maſſen! Hoch die Dikta⸗ 
tur des Broletariats! Nieder mit Tſchiang⸗ 
kaiſchek, dem Volksverräter!“ 

Das Sowjetkonſulat iſt in dieſen Tagen 
das Hauptquartier der Roten. Hier gehen 
die Agenten ein und aus. Wieder einmal 
hat Moskau ſeine Hand im Spiel und wirft 
die Fackel zum Weltbrand in China aus. 
EN. das Land bleibt ruhig. Keiner drau⸗ 
ßen folgt dieſen wahnſinnigen Ideen. Als 
nationale Truppen wieder in die Stadt 
einziehen, nimmt die Terrorherrſchaft ein 
ſchnelles Ende. Ein Gutes haben dieſe blu⸗ 


nalſozialittiſchen Geiſte ein. Umſichtig und 
nüchtern geht er Schritt für Schritt den Weg, 
der zum Erfolge führen wird. Man nennt 
ihn manchmal tendenziös den Mann der 
Nüchternheit. Gewiß, ſie iſt ſeine Stärke. Nur 
ſoll man dieſe Eigenſchaft nicht mit Phanta⸗ 
ſie- und Schwungloſigkeit verwechſeln. Die 
Wirtſchaftsgeſchichte de⸗ Dritten Reiches 
zeugt von einem foldyen Reichtum an ſchöp⸗ 
feriſchen Ideen, von einer ſoſchen Virtuoſität 
in der Verwendung erprobter und neuartiger 
Wirtſchaftsmethoden, daß man am beſten in 
dem Werke die Lebenskraft ihres Schöpfers 
erkennen kann. RD: 


(2. Folge.) 


von dort gegen „en kaiſchek. Verrat an 
Sun Patien wirft ſie ihm vor. Verrat an 
der chineſiſchen Nennen und Verrat an 
der eigenen Familie. Ihr einziges Lebens⸗ 
ziel ſcheint nür noch darauf gerichtet zu ſein. 
den größten Schüler ihres Mannes und Gat⸗ 


4 tigen Tage von Konton für China gehabt. 
ne Wide in Chin allgemein be. | Seht ſab jeder ein, daß Tihiangfailhet den 
hauptel wird, ſoll ſie die eigentliche Ur⸗ richtigen . gegen den e 
heberin des Planes geweſen ſein, nach dem ne 285 e on 
Tſchanghſueliang den Marſchall Tſchiang⸗ ſeiner Hochbeitsreiſe Die Sübregierun 


kaiſchek kürzlich in Sianfu gefangenſetzte. attet Tſchiangkaiſcher nun zum erſten Ma 


mit großen Vollmachten aus. Tſchian e 
wird zum Generalijitmus über alle Kuo⸗ 
Min⸗Tang⸗Truppen ernannt. Zum zweiten 
Male beginnt der Generaliſſimus ſeinen 
Feldzug gegen den Bolſchewismus und bie 
volksfeindlichen Generäle im Norden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die verworrene Lage in Schenſi 


Uneinigkeit unter den Heeresgruppen 


Teil der kommuniſtiſchen Truppen ſtehe ſüdlich 
des Wei⸗Fluſſes, ſüdweſtlich von Sianfu. Die 
Truppen der Nankinger Zentralregierung ſeien 
öſtlich von Weinan und ſüdöſtlich und ſüdweſtlich 
von Sianfu konzentriert. Bisher hätten jedoch 
noch keine größeren Kampfhandlungen ſtattge⸗ 
funden. 


„Central News“ iſt der Meinung, daß es 
unter den zuerſt erwähnten Truppen ſtarke Mei⸗ 
nungsnerſchiedenheiten gebe, die von der Nan⸗ 
kinger Zentralregierung zur friedlichen Löſung 
der Lage ausgenützt werden könnten. Der 

Schwerpunkt der Lage ſei jedoch in Fenghug zu 
ſuchen, wo zu den Verhandlungen zwiſchen 
Tſchiangkaiſchek und Tſchanghſüliang Vertreter 
des Generals Yanghutſcheng eingetroffen feten, 
Die Beratungen hätten bisher allerdings kein 
abſchließendes Ergebnis gezeitigt. Am ausſichts⸗ 
reichſten erſcheine noch die Frage einer Befrie⸗ 
digung der Truppen Tſchanghfüliangs. Weſent⸗ 
lich ſchwieriger ſeien aber die Verhandlu 
mit Vanghutſcheng, der die Provinz Schenſt und 
die nördliche Hälfte der Provinz Kanſu zu einer 
Sonderprovinz vereinigen will, die unter der 
Herrſchaft des non ihm gegründeten „Natio⸗ 
nalen Rettungsrates“ ſtehen ſoll. Die Nan⸗ 
finger Regierungspreſſe verſuche, auf ihn durch 
den Hinweis auf die unzunerläfftge Haltung ſei⸗ 
ner kommuniſtiſchen „Freunde“ einen Druck aus⸗ 
zuüben. 

Angewiß jet noch die Taktik der Regierung 
gegenüber den kommuniſtiſchen Truppen. Cen⸗ 
tral News“ iſt aber auch in dieſer Frage zuver⸗ 
ſichtlich und glaubt, daß unter den kommuniftz⸗ 
ſchen Horden infolge des jahrelangen heimats 
fofen Herumſtreifens, der erlittenen Strapazen 
und Verluſte eine fo jtarfe Mißſtimmung herrſche. 


Tſchiangkaiſchel kehrt zurück 


Mitten in die Hochzeitsreiſe Tſchiang⸗ 
kaiſchets fallen politiſch äußerſt wichtige 
Ereigniſſe. Es iſt der 11. Dezember 1927, 
als verhetzte Proletarier und revolutionäre 
Truppen, aufgewiegelte Bauern und ver⸗ 
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Die halbamtliche „Central News“ meldet. 
daß ſich infolge des zunehmenden kommuniſti⸗ 
ſchen Druckes auf den General Panghutſcheng 
und die Truppen Tſchanghſültangs in der Pro⸗ 
vinz Schenſi die Lage neuerlich erheblich ver⸗ 
ſchärft habe. Sie werde außerdem durch die 
Bildung von mehreren Heeresgruppen verwirrt. 

Zuerſt einmal habe General Panghutſcheng, 
der an der Gefangenſetzung des Marſchalls 
Tſchiangkaiſchek maßgebend beteiligt geweſen fei, 
aus den ihm unterſtellten Truppen und durch 
Aushebungen in der Provinz Schenſi neue Ver⸗ 
bände gebildet. Er habe die Truppen in der 
Umgebung von Sianfu angeſammelt. Ein Teil 
der Schenſi⸗Truppen habe ihm jedoch die Ge⸗ 
folgſchaft verweigert und ſei der Nankinger 
Zentralregierung treu geblieben. 

Sodann ſeien die Truppen des Generals 
Tſchanghſüliang zu erwähnen, der augenblicklich 
mit Tſchiangkaiſchek in deſſen Heimatort Fenghua 
Verhandlungen führe. Die Hauptmacht ſeiner 
Abteilungen ſtehe weſtlich von Weinan, auf bei⸗ 
den Seiten der Eiſenbahn Sianfu. Tungwan. 
Ihr ſüdlicher Flügel habe mit den Truppen des 
Generals Yanghutſcheng die Verbindung aufge⸗ 
nommen. Beide Armeen ſollen zurzeit befestigte 
Stellungen ausheben. 

Nach den Mitteilungen der „Central 

News“ ik die Stimmung unter den 

Truppen Tſchanghſüliangs uneinheitlich, 

weil ein Teil non ihnen bereit ſein ſoll, 

ſich wieder der Nankinger Zentralregie⸗ 

rung unterzuordnen, vorausgeſetzt, daß 

dabei für die Zukunft der Soldaten eine 
hinreichende Verſorgung festgelegt wird. 

Die kommuniſtiſchen Truppen, die aus ber 
Provinz Kanſu anmarſchiert waren, haben der 
erwähnten Quelle zufolge eine Reihe von Orten daß auch hier eine neue Lage geschaffen fet, bie 
nördlich des Wei- Fluſſes beſetzt. Ein anderer Lüfungsmöglichkeiten verſpreche. 


Deutſche Vereinigung Moſchin: 23. 1.: Winterfeſt bei Stanifomfk, 
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Sturz: 23. 1. 18 Ahr: Mitgl-Beri im Reftaur 
tenzel. 
verſammlungshalender Regie J Ab; Jahresfeft Dei Sangner 
Lirte 9 
Ortsgruppen: e Pre det e 
Reifen: Jeden 2 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. Wreſchen: 23. 1.: Gaſtſpiel der Dich, Bühne 
bei Kam. Kopic » Aydayna. Bromber 
Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mh Wulſch: 23. 1., 19 er Jahresfeſt bei Lan 
Verſammlung. Brodden: 23. l. Uhr: Winterfeſt bei Fr ic 
Poſen: 155 kn. Bene Mitgliederverſammlung cn e 10 rt... 
im Deutſchen Hauſe. 2 t er: er mm 
Neuſtadt a. M.: 15 ‚19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in bei Ho 2 


Klenka. Eichdorj 1 Krchpſchl: 29. 1 — en Rite 
Grohlee: 21. 1: 


Mitg! ⸗Verſammlung. ali W. Berjammlung bei 

Fordon: 21 1. 18 Uhr: Vortrag Br Rudolph Sucker En Uhr: Winter bei d Eſſt 

bei Krüger Bord Nice 2, 1 10 uhr die 
8 5 a 18 Uhr: Mitgliederverſamml. Ae at das 0 5 5 Mitglieder⸗Verſammt 

0 ote 
Sypniewo: 5 Mitgl.⸗Ve ellſeld: 24. 1, 13,80 % r: Mit neden Ber 
Gembitz: 22. 1., 19 Uhr: gen. chuhin: 241 18 Uhr: Lichtb.⸗ ee „Polens 
Bun 22. . 1? er . ba 0 1 870 0 i Städie und Volksſtämme“ hei 
U 11 22. teder-We 

Oräeim: a hr: Mita en. "Ben Natel: ge Lichtb. Vortrag Ströfe 


15 „80 Uhr: Gaſtſpiel d. Deut 
Bühne 1 de bei Eisens 8 eo 
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Freitag, den 22. Januar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 21. Januar 

Freitag: Sonnenaufgang 7.49, Sonnen; 
untergang 16.20; Mondaufgang 11.53, Mond⸗ 
untergang 3.53. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Januar + 0,30 
gegen + 0,34 Meter am Vortage. 

Wetternorherſage für Freitag, den 22. Januar: 
Forthauer des Froſtwetters, aber leichtes An: 
Heigen der Temperaturen; ſtarle Schicht be wöl⸗ 
fung ohne weſentliche Niederſchläge; le ichte jüb: 
liche Winde; vielſach neblig. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 
Freitag: „Maria“ 
Sonnabend: „Lohengrin“ 
f Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Der letzte Heide“ (Engl.) 
Gloria: „Maria Stuart“ 
Swiazda: „Im weißen Rößl“ (Deutſch) 
Metropolis: „Das Jahr 2000“ 
Slosce: „Ave Maria“ (Deutſch) 
Sfinks: „Melodie der Großſtadt“ 
Wilſona: „Für eine Meile Glück“ 


Remontemärkte 


Der Poſener Pferdezüchterverband hat für 
die Zeit vom 1. Februar bis 15. März im Ge⸗ 
biet der zweiten Remontekommiſſion folgende 
Remontemärkte in der Poſener Wojewodſchaft 
jeſtgelegt: Lwöwel 8. Februar um 10.30 Uhr, 
Erin 9. Jebruar um 11 Uhr, Wongrowitz am 
11. Februar um 10 Uhr, Ramitih 12. Februar 
um 10.30 Uhr, Mogilno 16. Februar um 14 Uhr, 
Kolmar 17. Februar um 10 Uhr, Wreſchen 18. Fe⸗ 
bruar um 10 Uhr, Grätz 19. Februar um 10 Uhr, 
Pinne 23. Februar um 9.45 Uhr, Schrimm am 
24. Febrnar um 10 Uhr, Inowroclaw 25. Februar 
um 10.30 Uhr, Krotoſchin 26. Februar um 9 Uhr, 
Goſtyn 9. März um 11.30 Uhr, Pleſchen 10. März 
um 11.30 Uhr, Wirſitz 13. März um 10 Uhr. Die 
Remontemärkte werden auf dem Marktplatz ab⸗ 
gehalten. 


poſener Schwimmverein 


Der Schwimmverein weiſt auf ſeine ſchöne 
Eisbahn an der Maltaßſta hin und ladet 
Mitglieder, Freunde und Gönner zum gemein⸗ 
ſamen Schlittſchuhlauſen ein. 

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß der Schwimm⸗ 
verein am 30. Januar im Deutſchen Haus, ulica 
Grobla 25, ein Koſrümfeſt veranſtaltet. 


perein Deutſcher Angeſtellter 


Am Sonnabend, 30. Januar, findet in den 
Räumen unſeres Heims für unſere Mitglieder 
ein. Faſchingsabend ftatt. Koſtüm beliebig. 

inn 7 Uhr. 
U, EN am Gymnaſtikkurſus 
wird hiermit bekanntgegeben, daß die Uebungs⸗ 
ſtunden am Freitag, abends 8 Uhr wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Einbruch in ein Juttermitielgeſchäft 
Mittwoch ſind unbekannte 
Jan Sta⸗ 
Kazimierza Wielkiego ein⸗ 
izenmehl zu 


oggenſchrot, 70 
mit Rechnungen 
fahrrad, Marke „ En 
jtein, einen braunen 
renhut. einen Herrenanzug und ein Ver 
amenhausſchuhe im Geſamtwe rte von 1000 ZI. 

— — 


Feſigenommen wurde in Starolela der Ein⸗ 
precher Michal MWeclamel, dem fieben Einbrüche 
nachgewieſen werden konnten. Darunter befin⸗ 
det fich auch ein Einbruch, der vom W. in das 
Bootshaus der „Germania“ verübt Beh = 

Ein Freſch im Januar bildet das age 
geſpräch der Bewohner von Staroleka. Der Sohn 
eines Eiſenbahners fand den Froſch auf dem 
Eiſe, mo er luſtig umberhüpfte. 

Das Einwohner: Meldeamt hat 
räume vom Sapiehaplatz nach dem 
in der Nowa, Eingang von der Sieroca, 


jeine Amts⸗ 
Steuerbüro 
verlegt. 


„die Puppenfee 


Musiklustspiel, bearbeitet nach 
gleichnamigen Operette» 8 
Kino „Apollo“. In den 
4 e ee Wol 

a Schneider, der galante Liebhaber WO 
Te der lustige Paul Hörbiger sowie 
die beliebten Filmsterne Adele Sandrock. l.izzi 
Holzschuh und Fritz Imhoff. „Die Puppenſee 
bringt uns herrlichen Humor. _ Reizende Melo- 
‚dien des bekannten Komponisten Ralph Be- 


171. 3 inen würdigen Rahmen für 
3 eh ein tsdie R. 717. 


Das reizende 
Motiven der ® 
nächste Premiere im 
Hauptrollen: er L 
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Der Wielkopolſti Zwiazel Misliwych bereitet 
aus Anlaß des dreißigjährigen Beſtehens der 
Organiſation, worauf ſchon mehrmals hinge⸗ 
wieſen wurde, für den kommenden Sonntag 
eine große Ausſtellung vor, die in den früheren 
Räumen der Getreidebörſe in der Podgörng 10 
untergebracht wird. Die Veranſtalter ſind eifrig 
bemüht, den Gäſten, die nicht nur aus Groß⸗ 
polen erwartet werden, ein würdiges Bild vom 
hieſigen Jagdweſen zu geben. Die Ausſtellung 
ſoll etwa 1300 Ausſtellungsgegenſtände beher⸗ 
bergen, die von 140 Jägern und Züchtern zur 
Verfügung geſtellt wurden. Ferner ſteuert die 
Poſener Aniverſität 120 Ausſtellungsgegenſtände 


wird für Mitte Februar angekündigt. Es ſollen 
vorwiegend Schlachtenbilder des Malers Woj⸗ 
ciech Koſſak ausgeſtellt werden. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


iſſa 
K. 300⸗Jahrfeier der Töpferinnung. Aus An⸗ 
laß der 300⸗Jahrfeier der Töpferinnung 
wird am 25. d. Mis. der Direktor der Hand⸗ 
werkskammer, Herr Kurowſki, Intereſſenten 
in der Zeit von 14—17 Uhr im kleinen Saal 
am Sokölſportplatz empfangen. Gleichzeitig 
wird für 17.30 Uhr eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Abteilung der Handwerker in 
den Saal am Sokölſportplatz einberufen. An 
dieſer Verſammlung wird der Präſes des Groß⸗ 
polniſchen Chriſtlichen Handwerkerverbandes, 
Herr Sobcezak, teilnehmen und ein Referat 
über Organiſationsfragen halten. Das Liſſaer 
Handwerk wird erſucht, die Anweſenheit der 
beiden Herren wahrzunehmen und vollzählig zu 
erſcheinen. 
RNawitſch . 
— Aus dem Vereinsleben. Am 18. Januar 
hielt der „Sing⸗ und Volksſpielkreis“ 
in der Loge eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Der Hauptpunkt der Tagesord⸗ 
nung war die Wahl einer neuen Dirigentin. 
An Stelle der nach Deutſchland abgewanderten 
bisherigen Dirigeniin Irmgard Puſtal wurde 
Annelieſe Bauch einſtimmig gewählt. Als 
ihre Stellvertreterin wählte die Verſammlung 
Kameradin Frieda Schirdewan. Nach Erledi⸗ 


gung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurden Volkslieder geſungen und Heimſpiele 
veranſtaltet. 

Neutomiſchel 


g. Gelegenheit macht Diebe. Der Landwirt 
Kurt Bruck aus Michorzewko fuhr am 
14. Januar mehrere Sack mit Gemenge zur 
Windmühle des Mühlenbeſitzers Przedröeny, 
um es dort ſchroten zu laſſen. Beim Abladen 
zerriß eine Kette. Bruck gab dieſe ſofort zur 
Reparatur in die benachbarte Schmiede. In 
den kaum drei Minuten, die er dabei von ſei⸗ 
nem Wagen entfernt war. hatten ihm Spitz⸗ 
buben ſchon einen Sack mit Gemenge vom 
Wagen geſtohlen und waren damit unerkannt 
entkommen. 


Bentſchen 

E Opfer des Eiſes! Von Kindern, die ſich 
am Sonnabend auf dem Eile der Obra ver- 
gnügten, brachen drei ein. Obwohl dieſelben 
alsbald aus dem Waſſer gezogen werden konn ⸗ 
ten, war ein Kind des Arbeiters Mania be⸗ 
reits ertrunken, während das zweite bald 
darauf verſtar b. Das dritte Kind, Thoma⸗ 
ſchewſti, kam mit dem Leben davon. 

an, Großer Diebſtahl. Kürzlich wurde bei 
dem Pächter der Herrſchaft Godziſzewo bei 
Bentihen, Herrn Cäſar, ein großer Einbruchs 
diebſtahl verübt. Es wurden gegen 8 Zentner 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren ſowie Konſerven ge 
ſtohlen. Außerdem noch eine Menge Pflaumen ; 
mus und Marmeladen ſowie eine große Menge 
Wäſche. Die Diebe ſind mit der Bente unbe⸗ 
merkt entkommen. 


Bul 

an. Schrecklicher Tod. In der Wohnung des 
Arbeiters Marcin Roſzyk in Wielkawies 
kam das vierjährige Töchterchen in Abweſenheit 
der Eltern dem glühenden Ofen zu nahe und 
ſtand im Nu in hellen Flammen. Als die 
Mutter zurückkehrte. erſtickte ſie noch die Flam⸗ 
men, allein das Kind hatte bereits io ſchrec⸗ 


Jagdausſtellung des Großpolniſchen 
Jagdſchutzvereins 


ſpeziellen Lehrcharakter⸗ bei. Ein beſonders 
hohes Niveau der Ausſtellung iſt ſchon dadurch 
gemährfeiitet, daß nur bereits ausgezeichnete 
Trophäen bzw ſolche, die den geſtellten Bedingun⸗ 
gen entsprechen, gemeldet werden konnten. Nicht 
minder großes Intereſſe dürfte die Jagdkunſt⸗ 
ſammlung finden. Verſchiedene Firmen haben 


Decken und Teppiche zur Ausgeſtaltung des 


Ganzen beigetragen. Die Ausſtellung, die von 
General Soſnkowſki, dem Vorſitzenden des Polſti 


Ziwinzet Lowiecki, eröffnet werden ſoll, wird 
vom 24. Januar bis zum 10. Februar dauern 


und täglich von 9 bis 19 Uhr geöffnet ſein. 


ROUND nnen ennie 


Deutſche Vereinigung 


Mitgliederverſammlung der Poſener Ortsgruppe 
Donnerstag, 21. Januar, 8 Ahr abends im Deutſchen Hauſe, Grobla 25 
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Eine Bilderausftelung im Poſener Schloß liche Brandwunden davongetragen, daß es auf 


dem Wege zum Krankenhauſe in den Armen 
der Mutter unter großen Qualen ſtarb. 


Schroda 

1. Neue Höchſtpreiſe. Der Staroſt des Kreiſe⸗ 
Schroda gibt bekannt, daß im Einvernehmen 
mit der hieſigen Bäckerinnung der Preis für ein 
Kilogramm Roggenbrot auf 33 Grofhen feſtge⸗ 
ſetzt worden iſt. Der Semmelpreis dagegen 
bleibt unverändert. Dieſer Preis iſt bindend 
für den ganzen Kreis Schroda. Uebertretungen 
der Anordnung werden mit Arreſiſtrafen bis zu 
6 Wochen oder Geldſtrafen bis zu 10 000 Zloty 
belegt. Ferner find im Einvernehmen mit der 
Fleiſcherinnung die Preiſe für Schweineſpeck auf 
1,70, Karbonade auf 1,60, Kammſtück auf 1,70, 
Bauchfleiſch auf 1.50, Schinken auf 1.55 Zloty 
je Kilogramm feſtgeſetzt. Die anderen Fleiſch⸗ 
und Wurſtpreiſe bleiben unverändert. 

t. Wetter: Jahresbericht. Die Wetterwarte der 
Landw. Winterſchule in Schroda hat die ge⸗ 
geſamten Niederſchläge im Jahre 1936 mit 567,6 
Millimeter, gegenüber 391,8 Millimeter im Vor⸗ 
jahre feſtgeſtellt. Die meiſten Niederſchläge fie⸗ 
len im August mit 125,8 Millimeter, während 
im Jahre 1335 der September mit 59,8 Milli⸗ 
meter die höchſte Niederſchlagsziffer aufwies. 
Der regen reichſte Tag des Jahres 1936 war der 
1. Juni mit 33 Millimeter. Die beiden für die 
Pflanzenvegetation wichtigſten Monate Mai und 
Juni brachten gegenüber dem Vorjahre beden⸗ 


im Juni 1935 383 Millimeter und im Juni 1936 

72,7 Millimeter. Die Temperaturen im Jahre 

1936 ſchwankten zwiſchen + 33 Grad Celſius (am 

1. Juni) und — 16 Gred Ceſſius (am 22. Ye 

bruar). Im Jahre 1935 dagegen ſchwankten die 

1 zwilhen -- 34,5 und — 18 Grad 
us. 


Wollſtein 


5 Die Eisernte hat auf unſeren beiden Seen 
in vollem Umfange begonnen. Dabei ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß jede Hackſtelle gut und 
ſichtbar gekennzeichnet werden muß Das Auf: 
ſtellen von Rohrbündeln allein genügt nicht, es 
muß die ganze Haditelle auch mit einem Droht 
PP 


Gewinne der Staatslotterie 


a (Ohne Gewähr.) 
m elften Ziehungst der 4. Klaſſe der 
27. Staatslotterie — 5 
winne gezogen: 
50000 Zu: Nr. 177 374. 
10.000 Zu: Nr. 33 058, 191 878. 
5000 Zi: Nr. 82 984. 
2000 J.:. Nr. 9888, 36 868, 
74316, 85 775, 88 138, 88 780, 
172 117. 
1000 3: Nr. 22 382, 32 168, 35 106, 53 660 
62236 88 242, 72 496, 82 782, 86198, 96913 
98 041, 100 474, 109 588, 124 237, 196 322, 138550 


folgende größere Ge⸗ 


41327, 44 501 
145 189, 168 909 


142 424, 163 822, 171 024, 172 315, 188 124. 
hung: 


Rahmittagszie i 

Der Tagesgewinn von 25000 I. fiel auf die 
Nr. 54 442. 

75 000 J..: Nr. 184 659. 

10 000 Zu: Nr. 187 111. 

and Nr. 105 366, Ei A 

.: Nr. 4274, 5 ; 
45 156, Em 16605, 58791, 94 005, 85 901 
109 114, 116 901, 131.390, 192866, 150 428, 182 131 
183 903, 

1000 34,: Nr. 5672, 6924, 10 446. 12 966, 27 881 
32 560, % 886. 44.196, 46201, 62845, 66 261 
78 550, 80 266, 90 978, 93 382, 119762, 159 450 
177 088, 176 439. 177 190, 163514, 190.051 193 195 


Enns 


ER „günkigeze Witterungsnerhäftnifie, So war } und dort angelangt, verlangte P. von feinem: 
fallen en ee Millimeter Regen ge: zukünftigen Schwager die ihm von feiner Braut 
2 dagegen 75,9 Millimeter; geliehenen 35 31. zurück. Dieſes Verlangen 


oder Seil umzogen ſein. Ter Eispächter iſt für 
jeden Unfall, der infolge ungenügender Kenn⸗ 
zeichnung eintritt, haftbar. Die beiden Unfälle 
am letzten Sonntag ſollten zur Warnung dienen 


Beichſelha en bei Kulm oder Schweh? 


An der Weichſel bei Kulm ſind Flußregu⸗ 
lierungsarbeiten in Angriff genommen, deren 
Durchführung die Beſeitigung des auf dem 
linken Weichſelufer gegenüber Kulm befind⸗ 
lichen Ueberwinterungsplatzes für Weichſel⸗ 
ſchiffe erfordert. Die intereſſierten Wirtſchafts⸗ 
kreiſe ſind darauf mit dem Vorſchlag heran⸗ 
getreten, an Stelle des Ueberwinterungsplatze⸗ 
bei Kulm oder Schwetz an der Mündung des 
Schwarzwaſſers in die Weichſel einen Fluß⸗ 
hafen zu bauen. Dieſe Vorſchläge werden 
gegenwärtig vom Wojewodſchaftsamt für Pom⸗ 
merellen und der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer in Gdingen überprüft und ſollen danach 
den Zentralbehörden vorgelegt werden. 

—ꝛ 
Stargard 

Durch Kohlengas vergiftet, Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich in der Ortſchaft Zabiankt 
im Kreiſe Stargard. Dort hatten ſich in der 
Wohnſtube des Gutsdieners Karczynſki außer 
dieſem der Nachtwächter Zakrzewſti und ein 
früherer Gutsarbeiter namens Komnik einges 
funden, um ſich zu erwärmen. Es wurde des 


ſtarken Froſtes wegen tüchtig eingeheizt, worauf 


ſich dann alle drei ſchlafen legten. Als der 
Nachtwächter am Morgen zu gewohnter Stunde 
nicht zu Hauſe erſchien und auch das Geſinde 
nicht wecken kam, wurde die Tür zur Wohnſtube 
des Karczunſki geöffnet. Der Wohnungsinhaber 
war bereits tot, während die anderen beiden 
bewußtlos auf dem Fußboden lagen. Der herbei ⸗ 
gerufene Arzt ſtellte Vergiftung durch Kohlen; 
oxydgas feſt und ordnete die Ueberführung ins 
Städt. Krankenhaus an. Hier verſtarb Zakrzewſki 
kurz nach ſeiner Einlieferung und Komnik am 
Sonnabend abend, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. 


Bromberg 

— Wenn man von der Braut Geld leigt 
Schlechte Erfahrungen hatte der 64jährige, hier 
wohnhafte Händler Anton Otto mit ſeiner Ver⸗ 
lobung gemacht. Trotz ſeines nicht mehr ju⸗ 
gendlichen Alters verliebte er ſich in die 33jäh⸗ 
rige Broniſtawa Lewandowſka, die er auch 
zu heiraten entſchloſſen war. Wie ernſt er es 
mit dieſer Heirat nahm, beweiſt der Umſtand, 
daß er ſogar den Glauben gewechſelt hat. Nach 
einiger Zeit ſchien die L. ſedoch zu der Ueber- 
zeugung S zu ſein, daß ihr an Jahren viel 
älterer Verlobter nicht der richtige Mann für 
fie ſei, weshalb fie beſchloß, das Verlöbnis zu 
löſen. Während eines Spazierganges lockte fie 
ihn in die Wohnung ihres Schwagers, des 
28jährigen Schuhmachers Waldemar Papka, 


führte er aber etwas gewalttätig durch, indem 
er den Otto an die Kehle packte und zu würgen 
begann. 


Der alſo Mißhandelte ſah ſich nun gezwungen, 
wohl oder übel den Betrag herauszurücken. 
erſtattete der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
feine frühere Braut und den Schwager. die 
jetzt vor der verſtärkten Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts 1 verantworten 

Beide Angeklagte bekennen ſich nicht 
ur Schuld und geben an, daß fie in „freund 
ſchaftlicher Meile“ das Geld von O. zurüdver- 
langt hätten. Der als Zeuge vernommen 
Händler fagt aus, daß ihm ſeine Braut die 


hatten. 


35 3. für eine 
nr habe. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
erkannte das ee e _ er 

juldi N n P., bereits 
für ſchuldig und veru e Die 


mehrfach Der letzteren ge⸗ 


vorbeſtraft iſt, zu 
L. zu zwei Wochen . 


Arreſt. 


. 4 aber eit beſtraſter Dieb nor 
Gericht. 


Wege 1 nmal vorbeſtraft tft, 


hatte ſich 


7 dafür eine Gefängnisſtrafe von ſechs 


Monaten. Glei eitig war B. auch wegen 
eines Sveinch feht, angeklagt, wurde aber 
freigeſprochen, da ihm dieſer Diebſtahl nicht 
nachgewieſen werden konnte. 


— — " 


Eine Rekordwoche des „Skofce“ 


beginnt am Sonnabend dieſer Woche. Wir wer 


den zwei hervorragende Filme jehen: um 5 

7 Uhr einen Film für alle von 8 bis 80 Jahren 
„Mein Bene Stern“, in dem ber, BIRD NE 
ganzen Welt, Shirley Temple, m 5 
und um 9 Uhr 33 Meiſterfilm „Der ga 
von Kalifornien“. Diejer große d 8 1 
wurde auf der Ausſtellung der Aimee f 
Venedig mit dem Muſſolini⸗Potal ausgegelne 
Die „Kekordwoche des „Slonce . 


großes Auflehen erregt 


mietende Wohnung über 


RE 


währte das Gericht einen zweijährigen Straf» 
aufihub, £ 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht 
aus, daß es ſich in dieſem Falle mehr um eine 
„familiäre Auseinanderſetzung“ handelte, wes⸗ 
halb die Strafe auch milde bemeſſen ſei. 


Adelnau 

fk, Ehemaliger Richter auf der Anklagebank. 
Am 25. d. Mis. findet vor dem Bezirksgericht in 
Gneſen der Prozeß gegen den ehemaligen Richter 
und Leiter des hieſigen Burggerichts Teofil 
Stachowſki, der zuletzt in Wreſchen tätig 
war, und gegen feinen Sekretär A. Krotoſzynſki 


ſtatt. Beide haben ſich wegen Unterſchlagung zu 


nerantworten, 


Natel 


$ Vom Männergeſangverein. Der Männer: 
geſangverein „Concordia Liedertafel“ veran- 
ſtaltete für feine Mitglieder und Gäſte ein Feſt, 
an dem der Wanderpolal, eine Stiftung des 
Ehrenchormeiſters Julius Schröter, an die flei⸗ 
ßigſten Sänger weitergegeben wurde. In die⸗ 
ſem Jahr waren es ſogar ſechs Anwärter, die 
nicht eine einzige Uebungsſtunde verſäumt 
hatten. 


Wirſitz 

8 Anmeldung freier Stellen. Vom hieſigen 
Stellenvermittlungsbüro beim Kreisausſchuß 
wird darauf hingewieſen, daß alle freiwerden⸗ 
den Stellen innerhalb von drei Tagen dem 
Stellenvermittlungsbüro beim Kreisausſchuß 
(Zimmer Nr. 22) zu melden ſind. Perſonen, 
die dieſer Verpflichtung nicht nachkommen, 
werden mit Verwaltungsſtraſen belegt. 


Koſchm in 

fk, In der letzten Stabinerorbnetenjigung 
fanden einige noch ausſtehende Haushaltsange⸗ 
legenheiten ihre Erledigung. In Verbindung 
mit der Entſchuldung der Stadt mußten einige 
Abänderungen im Haushalt für das Wirt: 
ſchaftsjahr 1936/37 vorgenommen werden, der 
nunmehr in den Einnahmen und Ausgaben mit 
der Summe von 84 500 31. abſchließt. Infolge 
Verringerung der kurz⸗ und langfriſtigen Ver⸗ 
ſchuldungen beträgt die endgültige Schuld⸗ 
ſumme jetzt 382000 31l., die in langfriſtige 
niedrig verzinsliche Anleihen auf 36 bis fünf⸗ 
zig Jahre verteilt iſt. Gleichzeitig änderte die 
Stadtverordnetenverſammlung ihre Beſchlüſſe 
über die Feſtſetzung der Kommunalzuſchläge zu 
den Staatsſteuern von November vorigen Zah: 
res und fette dafür die Höchſtſätze ſeſt. Auf 
Grund eines Antrages des Stadtverordneten 
Wyduba beſchloß die Stadtperordnetenver! 
ſammlung, die zuſtändigen Behörden um Ver⸗ 
ſtärlung des hieſigen Polizeipoſtens und Eins 
richtung eines Nachtdienſtes zu bitten. 


Pakoſch 

ü. Siatiſtiſches. Im Kalenderjahr 1936 wur⸗ 
den im Standesamt für die Stadt 107 Geburten. 
16 Todesfälle und 24 Eheſchließungen ſowie in 
dem für den Landbezirk 173 Geburten, 108 
Todesfälle und 63 Eheſchließungen verzeichnet — 
Die älieſten Bewohner unjerer Stadt find der 
sjährige Jan Kuref und die ggjährige Schuh⸗ 
macherfrau Katarzyna Bende. 


Schubin 


Neuer Krankenhausarzt. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat den Bolten eines Arztes am Kreis⸗ 
krankenhaus in Schubin Herrn Dr. Gra⸗ 
je wiki aus Bromberg übertragen, der täglich 
im Krankenhaus zu ſprechen iſt. 


Oſtrowo 


ik. Preistaſeln aushängen! Da noch wieder⸗ 
holt Verſtöße gegen die Anordnungen der 
Stadtverwaltung über die Aushängung von 
Preistaſeln vorkommen und außerdem Preis⸗ 
überſchreitungen bekannt wurden, weist der 
Stadtvorſtand in einer nochmaligen Belannt⸗ 
machung auf die Verfügung des Innenminiſters 
vom 20. Februar 1923 (Dz. U. R. P. Nr. 22, 
Pos. 139) hin, nach der alle Beſitzer von Läden, 
Handlungen, Reſtaurationen. Konditoreien, 
überhaupt alle Unternehmen, die Gegenſtände 
des täglichen Bedarfs feilbieten, in ihren Ges 
ſchüftsraumen oder auf ihren Ständen Preis: 
taſeln aushängen haben müſſen. auf denen alle 
Gegenſtände, die ſie zum Verkauf anbieten, ein⸗ 
zeln mit dem SKleinverlauispreis aufgeführt 
ſein müſſen. Ebenfalls müſſen im Schaufenſter 
ausgelegte Waren mit dem Verkaufspreis ver⸗ 
ſehen ſein Alle Preistafeln bzw. Preis- 
angaben müſſen für jedermann ſichtbar ſein. 


ik, Vom Kreisrat. Auf der letzten Sitzung 
des Kreisrates wurde beſchloſſen, 0 Morgen 
von dem Teil des Gutes Przugodzice, der der 
Parzellierung unterliegt, anzukauſen. Es ſollen 
darauf 150 Kleingärten für die Arbeitsloſen 
des Kreiſes angelegt werden. Die Kreiskom⸗ 
munalzuſchläge zu den ſtaatlichen Grund⸗, Ein⸗ 
kommen- und Gewerbeſteuern ſowie die Zu⸗ 
ſchläge zu den ſtaatlichen Gebühren von der 
Herſtellung und vom Verkauf von Spirituoſen 
und anderen alkoholiſchen Getränten wurden 
ahne Aenderung laut Vorlage genehmigt. Sie 
werden nach ihrer Beſtätigung durch die Wofſe⸗ 
wodſchaft veröffentlicht. Die Erhöhung des 
Haushaltsplanes für das laufende Jahr um 
10.000 31. fand die Zuſtimmung des Kreisrates. 
Dieſe Summe iſt für Ausführung von Arbeiten 
beſtimmt, bei denen Arbeitsloſe Beſchäftigung 


finden jollen. Die Ausſetzung von zehn Sti- 


penbien zu je 100 34 für Schülerinnen det neu⸗ 


DPoſener Tageblatt 


Beim Einſatz für Schiffbrüchige 
den Seemannstod geſunden 


Das Verſuchsbobt „Welle“ der deutſchen 
Kriegsmarine, das bei der Bergung des be: 
Fehmarn geſtrandeten Segelſchoners der 
SA⸗Gruppe Nordmark „Duhnen“ und des 
gleichfalls geſtrandeten Bergungsdampfers 
„Fair play 10“ und ihrer Beſatzungen ein⸗ 
ſeſetzt war, iſt in der Nacht vom 18. zum 19 

nuar in ſchwerem Seeſturm weſtlich von 
Fehmarn geſunken. 

Mit dem Verluſt der 25köpfigen Be⸗ 

ſatzung iſt mit hoher Wahrſcheinlichkeit 

u re i 


zu rechnen. 
Die Beſatzung des geſtrandeten Bergungs⸗ 
dampfers „Fair play“ iſt durch das Minen⸗ 
ſuchboot „M 126“ geborgen. Die Beſatzung 
der „Duhnen“ iſt außer Gefahr. 

Bei dem Perſuchsboot „Welle“ der Kriegs: 
marine handelt es ſich um einen ehemaligen 
Fiſchdaunpfer. Das Boot war ſeit dem 15. Ja⸗ 
nuar abends bei den genannten Bergungs⸗ 
arbeiten an der Nordküſte Fehmarns einge⸗ 
ſetzt. Beim Aufkommen ſchweren Wetters 
am 18. Januar hatte es Befehl erhalten 
nötigenfalls unter Landſchutz zu gehen, der 
bei dem herrſchenden Oſtſüdoſtſturm weſtlich 
von Fehmarn zu finden war. Ueber die Ein⸗ 
zelheiten des Unterganges fehlt jede Gewiß⸗ 
heit, da das Boot infolge einer Störung der 
Funkanlage ſeit dem 18. Januar abends keine 
Meldung mehr geben konnte. 


Nachruf des Oberbefehlshabers 
der deutſchen Kriegsmarine 


Berlin, 20 Januar. Anläßlich des Unter⸗ 
ganges des Verſuchsbootes „Welle“ hat der 
Oberbefehlshaber der deutſchen Kriegsmarine, 
Generaladmiral Raeder, folgenden Nachruf 
an die Kriegsmarine erlaſſen: „Wieder hat 
die Kriegsmarine einen ſchweren Verluſt er⸗ 


litten: Das Verſuchsboot „Welle“ iſt weſtlich 
der Inſel Fehmarn geſunken. Seine Be⸗ 
ſatzung wird vermißt. Es beſteht leider keine 
Ausſicht auf Bergung von Ueberlebenden. 


Das Verſuchsboot „Welle“ war bei Ber: 
gungsarbeiten für einen bei Fehmarn ge⸗ 
ſtrandeten Segler der Marine-SA und 
einem gleichfalls geſtrandeten Bergungs⸗ 
dampfer und ihrer Beſatzungen eingeietzt 
worden. Nach dem Aufkommen orkanart'gen 
Schneeſturmes in der Nacht vom 18. zum 
19 Januar fehlt Gewißheit über die Einzel⸗ 
heiten des Unterganges. Das Wrack iſt am 
20. Januar gefunden worden. 

Die Kriegsmarine gedenkt in achtungs⸗ 
voller Trauer der gebliebenen 25 Kamera: 
den, die bei entſagungsvollem Einſatz für 
Schiffbrüchige vom Seemannstod ereilt 
wurden. Ihre Namen werden in der Ge⸗ 
ſchichte der Kriegsmarine einen ehrenvollen 
Platz erhalten.“ 

ä — 


Teulſcher ch eyver 
reitet die Beſatzung eines poni chen 
Hering sluggers 


Nach einer Meldung aus Prerow. weſtlich 
der Inſel Rügen, hat der deutſche Schlepper 
„Seeadler“ die Beſatzung des polniſchen 
Heringsluggers „Mewa 8“, der mit zwei weite⸗ 
ren Heringsluggern vom Fiſchfang auf der Nord⸗ 
ſee nach Gdingen zurückkehrte und im Sturm 
geſtrandet war, aus Seenot gerettet. Der 
Lugger „Mewa n 3“ fand Schutz im Hafen von 
Rönne, während ſich der dritte Qugger, dem leine 
Gefahr drohte auf dem Wege nach Edingen bes 
findet. Sechs weitere Lugger liegen bei Kiel 
und warten das Nachlaſſen des Sturmes ab. 
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Schweres Fährunglück in China 


Schanghai, 20. Januar. (Oſtaſiendienſt des 
DEN.) Am Mittwoch iſt in den Skromſchnel⸗ 
len des Weſt-Fluſſes. etwa 50 Kilometer jüd- 
lich von Aanton, ein Fährdampfer im Nebel 


auf ein Jelſenriff gelaufen und geſunken 


Bon den 400 Fahrgäſten des Dampfers find: 


nach einer Central-Iews-Meldung 200 er- 


trunken oder werden vermißt. Von Kanton 
aus find Rellungsfahrzeuge mit ärztlicher 
— ; 


Hilfe abgegangen. 


Drei Men’chen im brennenden 


Era lwagen umgekommen 
Paris, 21. Januar. Ein ſchwerer Kraft⸗ 
wagenzuſammenſtoß, bei dem drei Menſchen den 
Tod fanden und zwei weitere lebensgefährlich 


verletzt wurden, ereignete ſich am Mittwoch 


abend in unmittelbarer Nähe von Bordeaux. 

Ein 20⸗Tonnen⸗Laſtwagen ſtieß in voller Fahrt 

mit einem entgegenlommenden Laſtwagen zu⸗ 

ſammen. Im Nu ſtanden beide Fahrzeuge in 
lammen. Während es gelang, die beiden In⸗ 
lien des einen Wagens mit lebensgefährlichen 

Verletzungen zu bergen, verbrannten die drei 

2er des anderen Wagens bei lebendigem 
eibe. 


Im poltzeiwagen überfallen 


New Pork. Ein tolles Gangſterſtück, das mit 
der Ermordung eines Polizeibeamten endete, 
hat ſich in Monzoe im Staate Michigan ereig⸗ 


eröffneten Haushaltungsſchule in Adelnau 
wurde gleichfalls genehmigt. Außerdem wur⸗ 
den die Beſchlüſſe der Gutachter bei Entlohnun⸗ 
gen in Naturalien beſtätigt. Danach darf dieſe 
Art der Entlohnung bei eiligen Land⸗ oder 
Waldarbeiten nicht in Anwendung gebracht 
werden. Auch darf die Arbeitsſtätte nicht wei⸗ 
ter als höchſtens 5 Kilometer entſernt liegen. 


Inowroclaw i 

ü. Luſtichutzübung. In unſerer Stadt werden 
an einem der kommenden Tage in der Zeit von 
13 bis 23 Uhr ein Fliegeralarm und Luftſchutz⸗ 
übungen ſtattfinden. Beginn und Schluß dieſer 
Veranſtaltung werden durch Sirenenjignale bes 
fannigegeben, 


Mogilno N 

ü. Maſtſchwein mit ſechs Füßen. Der Land⸗ 
wirt Franciſzel Urbanſti in Padniewko hat ein 
2% Zentner ſchweres Maſtſchwein geſchlachtet, 
welches ſchon als Ferkel vier Vorderfüße hatte, 
die ſich am Knie teilten. 

Beim Holziammeln angeſchoſſen. Eine 
Gruppe von Perjonen aus Gembitz begab ſich in 
den Staatswald, um dort Holz zu ſammeln. 
Dabei wurden ſie von dem Förſter Walczak aus 
Oſtrowo angetroffen. In ſcharſen Worten 
ſtellte er die Holzſammler zur Rede. Der Ar⸗ 
beiter Rybſki aus Gembitz ließ ſich dies nicht 
gefallen. Im Laufe des erregten Wortwechſels 
gab der Förſter einen Schuß in der Richtung 
auf R. ab, wodurch R. Schußverletzungen durch 
Schrot an Arm und Schulter erlitt. 10 15 
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net. Zwei Polizeibeamte, die in ihrem Dienit- 
wagen eine Streife unternahmen, hielten einen 
Perſonenkraftwagen an, weil fie in den beiden 
Inſaſſen die Entführer eines Geſchäftsrelſenden 
vermuteten. Einer ſtieg in den Privatwagen 
über, während der andere Beamte einen der 
Verdächtigen zu ſich in den Wagen nahm, um 
zum Polizeirevier zu fahren. Während der 
Fahrt zog der Verbrecher plötzlich ſeinen Revol⸗ 
ver und zwang den Beamten, mit dem Dienſt⸗ 
wagen einen anderen Weg einzuſchlagen und 
mit erhöhter Geſchwindigkeit zu fahren. Der 
Kamerad des Polizeibeamten nahm mit dem 
Privatwagen, den einen der Verbrecher neben 
ſich, ſofort die Verfolgung auf, konnte aber den 
Dienſtwagen nicht mehr erreichen. Am Abend 
fand man den Polizeibeamten außerhalb der 
Stadtgrenze, mit den Polizeihandſchellen an 
einen Briefkaſten angeſchloſſen, erſchoſſen auf. 


neue Würenſtraße in das 
lropiſche Jenlralaftila 


In Rom wird zurzeit die Karte einer neuen 
Wüſtenſtraße ausgearbeitet, die durch Libyen 
in das tropiſche Zentralafrika führen ſoll. Die 
Straße ſoll beim Mittelmeerhafen Bengafi in 
der Cyrenaika beginnen, bis zu den Oaſen 
Kufra und von dort über die italieniſche 
Grenze nach Tecro, Abecher und Fort Archam⸗ 
bault verlaufen. Der zweite Teil der Strecke 
würde in Zuſammenarbeit mit Frankreich zur 
Ausführung gelangen. Der Plan tft inſoſern 
von größter Bedeutung, als die Verbindung 
Franzöſiſch⸗ Aequatorıal - Afrikas mit Europa 
heute über den Golf von Guinea unterhalten 
wird, während der Reichtum der Gegend um 
den Tſchadſee nach Fertigſtellung der neuen 
Route nach dem Mittelmeer geleitet werden 
könnte. Es handelt ih um die Ausfuhr von 
Häuten, Straußenfedern, Elfenbein, Minera⸗ 
lien und Vieh. 

Mit der Ausarbeitung dieſes Plans iſt in 
Rom Umberto Wionterin, der Direktor des 
Meteorologiſchen und Geophyſikaliſchen Obſer⸗ 
vatoriums von Monte Roja, betraut. g 


Hochze lsgeſckenke im Haag 
Ausſtellung im Palais der Prinzeſſin Juliane 


Eine öffentliche Ausſtellung der Hochzeits⸗ 
geſchenke. die die Bringen Jule erhalten 
hat, findet im Haag in dem Palais der Prin- 
zeſſin ſtatt. Zwei Hallen find mit über tauſend 
Gaben gefüllt. Man ſieht da Entwürfe des 
Maybach ⸗ Automobils, das die Königin ſchenkte, 
und der königlichen Segeljacht, das Geſchenk des 
holländiſchen Voltes. Ein großer Glasihrant 
enthält die goldenen Gaben, welche die Fürſten 
von Niederländiſch⸗Oſtindien ſandten. Ein 
Armband iſt darunter, mit Jumelen beſetzt. ein 
Geſchent des oſtindiſchen Volkes, und ein ſchwer⸗ 
goldenes Speiſeſervice vom Sultan von Koetei. 

Das Geſchenk des Papſtes iſt eine goldene, 
für die Prinzeſſin perſönlich geprägte Medaille. 
Königin Mary überſandte eine ſilberne Schale, 
der Herzog von Kent zwei ſilberne Rauch⸗ 
ſernice, und andere Mitgliedes der engliſchen 


—— ——— — —— — 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie lautend ũ ber 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort: 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das : 


Posener Tageblatt 
für Lebruar. Der 
. ² AA 
Königsfamilie ſchickten einen hiſtoriſchen Spie 
gel, der 1735 angefertigt wurde. Admiral Hor⸗ 
thys Geſchenk war eine Sammlung von ungar ' 
ſchem Porzellan. Die franzöſiſche Regierung 
überreichte Sevres⸗Porzellan, der König von 
Norwegen eine rot emaillierte Puderdoſe, die 
Schweizer Regierung eine winzige Uhr. Eine 
Kriſtallſchale kam vom belgiſchen König. Ein 
ſeltſames Geſchenk war die Nachbildung der 
goldenen Hochzeitskutſche, die von den Einwoh⸗ 
nern von Haarlem aus trockenem Brot herge⸗ 
ſtellt worden iſt. a 5 


Wiſen.-Juchtparlk und Bison ptürle 


Der Tierpark Hellabrunn in München, der 
mit ſeinen e 0 Hektar Grundfläche den 
größte deutſche Tierpark iſt, wurde mu dem 
neuerdings eröffneten Wiſent⸗Zuchtpark un 
der großen Biſon⸗Prärie um rund ein Drit 
tel feiner Anlagen erweitert. Auf zwei Wald - 
gehegen, die zuſammen einen Kilometer 
lang und 200 Meter breit ſind, können ſich 
die Wieſente faft wie in der Freiheit be. 
wegen Ein breiter Waſſergraben, der ge. 
ſchickt durch vorgelagerte Grünflächen verdeckt 
ift, trennt die Tiere von den Beſuchern. Nach 
einzigartigen Zuchterfolgen beſitzt Hellabrunn 
heute zehn Wiſente, eine beachtliche Zahl im 
Hinblick darauf, daß es auf der ganzen Welt 
nur etwa 70 gibt. Die Neuanlage iſt einmal 
durch die großzügige „ der Stadt 
München und zum anderen durch die Gtife 
tung von 20000 RM der Internationalen 
Geſellſchaft zur Erhaltung des Wiſents möge 
lich geworden. An den Wiſent⸗Zuchtparf 
grenzt die Bifon-Prärie, die ebenfalls nut 
durch einen breiten Waſſergraben von der 
Beſucherpromenade getrennt iſt. Hier ſiehl 
man die gewaltigen und einmal bereits vom 
Ausſterben bedrohten Verwandten unſeres 
Wiſents, des amerikaniſchen Biſons, weiden. 
ERS 7 773 — 2 


nach dem Eiienbahnunglüd | 


bei Mysiowmß 


Die Unterſuchung zur Feſtſtellung der Schuld 
an dem großen Eiſenbahnunglück bei Myelo 
witz iſt noch nicht abgeſchloſſen. Der Leiter des 
Stellmerfs, Urbanet, dem die Hauptſchuld an 
dem Unglück zugeſprochen wird, ſowie dern 
Weichenſteller Kozio! wurden verhaftet. Sie 
befinden ſich im Kattowitzer Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. Die „Polſta Zachodnia“ meldet, 
daß Urbanet erſt vor kurzer Zeit aus der Ner⸗ 
venheilanſtalt Lublinitz entlaſſen worden wäre. 
Wenn dieſe e ſollte, ſo würde 
fie eine ungeheure Belaftung der maßgeblichen 
Stellen bedeuten. Ein Milde rungsgrund dürfte 
dann auch kaum die Tatſache ſein, daß Urbane 
bisher ſeinen Dienſt in zufriedenſtelleuder 
Weiſe verſehen hat. i 

Die „Polonia“ befaßt ſich mit den weit 
gehenden Sparmaßnahmen. die auf dem Myslo⸗ 
witzer Bahnhof in der letzten Zeit 4 
worden ſein ſollen. Während früher drei Stell 
werke in Betrieb geweſen ſeien, ſoll heute den 
Bahnhof von einem einzigen Stellwerk bedient 
werden, das noch dazu 50 Meter vom Bahnhof 
entfernt iſt. Die Beamten ſeien ſerner durch 
verſchiedene Schulungsturfe ſowie Kurſe für 
Gasſchutz, Fliegetabwehr und militäriſche Vor⸗ 
bereitung derartig in Anſpruch genommen, daß 
es kein Wunder ſei, wenn die Bahnbeamten die 
Geiſtesgegenwart und die Nerven verlieren. 


Eine Ecllärung der Kallowitzer 
Eijenbahndirettion 


Zu den Auslaſſungen der Preſſe gibt die 
Kattowitzer Eiſenbahndirektion folgende Erklä⸗ 
rung heraus: Hai 

„1. Der Eiſenbahnoberaſſiſtent Karl Urbane 
war als Dienſtleiter beſchäſtigt. Seine Eig⸗ 
nung für dieſen Poſten unterlag feinem Zwei⸗ 
el. Die letzten Unterſuchungen der eisenbahn ⸗ 
ärztlichen Kommiſſion ſtellten die volltommen« 
2 Urbaneks für den Fahrdienſt ſeſt. 
Auch die im Mai 1936 durchgeführten pſucho⸗ 
techniſchen Untersuchungen ergaben die vollſtän⸗ 
dige Eignung Urbanels für ſeinen Poſten im 


Fahrdienſt. 

2. Die Bemerkung, daß die Kataſtrophe 
irgendeine Verbindung mit den fozialen Arbei- 
ten bei der Eiſenbahn hätten und ins beſondere 
mit dem Dienſt in der „Militäriſchen Vorberei⸗ 
tung“, entſprechen nicht dem tatſächlichen Sach! 
verhalt, da im vorliegenden Falle die in Frage 
kommenden Bahnbeamten ſich nicht aftio an der ö 
militäriſchen Vorbereitung beteiligten. obwohl 
fie deren Mitglieder find.“ | 


Freitag, 22. Januar 1937 


Drosselung der Roggenausfuhr 


In der gestrigen Sitzung des polnischen Ge- 
treide-Ausfuhrbüros wurde beschlossen, zu- 
nöchst bis zum 4. 2. 1937 die Zuteilung von 
Roggen für neue Abschlüsse im Ausfuhr- 
geschäit einzustellen und den Exporteuren uur 
noch geringe Roggenmensen für die Abwiek 
lung der bereits getätigten Abschlüsse bereit- 
zustellen. Damit ist praktisch eine Ausfuhr: 
Sperre für Roggen geschaffen. Diese 
Massnahme ist indessen vorläufig bis zum 
4. 2. 1937 befristet. 

Die Ursache für diesen Beschluss wird in 
Wirtschaftskreisen in erster Linie darin ge- 
sehen, dass die seringen Ernteerträgnisse des 
letzten Jahres in nahezu allen Brotgetreide 
al. be uenden Ländern der Welt und die dadureh 
bedingte Armeen Nachfrage nach Brotgetreide 
auf dem Weltmarkt Polen als besonders leb- 
haftes Ausfuhrland in den Vordergrund treten 
liess. Die polnische Roggenernte, die 
sich nach statistischen Angaben auf rund 64 
Mill. t gestellt hat, war zwar nur um 2.875 
niedriger als im Vorjahre, damit aber noch 
wesentlich gümstiget als in vielen anderen 
europäischen Ländern. Es setzte aber unſult- 
telbar nach der Ernte eine sehr starke 
Roggensusfuhr ein. nämlich in W 
naten August bis Dezember 1936 rund 158 000 t. 
Dies ist fast das Doppelte wie in der gleichen 
Zeit. des Vorjahres, Infolgedessen sind die 
Vorräte sehr stark Zusammengeschrumpft, zu- 
mal die seitens der Regierung erfolgte Kündi- 
sung der Ausfuhrprämien zum 18. 3. 1937 viel- 
leicht einen gewissen Anlass zu einer beschleu- 
nigten Ausfuhr gegeben haben mag, Hinzu 
kommen gewisse Belürchtungen, dass die Win- 
tersaat, die sich infolge des nassen und rauhen 
Herbstes wenig günstig entwickelt hat, durch 
den scharien Frost der letzten Woche stark 
geschädiat sein kann, so dass die ausreichende 
e des Binnenmarktes bei einer fort- 
dauernden starken Ausfuhr Xefiährdet sein 
kann. Die vorläufig verfügte Drosselung der 
Rogzenatiatuhr dürfte also in erster Linie dazu 
dienen, zunachst einmal den inländischen Pro- 
viantämtern Gelegenheit zum Auffüllen Ihrer 
Lager zu zoben und um ferner einer notwendi- 
ger weiteren Brotpreiserhöhung vorzu- 

eugen. Von amtlicher Seite sind bisher 
keine Erklärungen über die Gründe für die 
Einstellung der Roggenausfuhr zu erhalten. 
Mar erklärt lediglich, dass es Sich uff eine 
vorübergehende Massnahme handele. Von 
einem ausgesprochenen Ausfuhrverbot hat man 
wahrscheinlich aus dem Grunde Abstand ge- 
nommen. um den Exporteuren Gelegenheit fur 
die Abwicklung der laufenden Verträge zu 
eben und ihren Verpflichtungen gegenüber 
Ihren Abnehmern in anderen Ländern nachzu- 
kommen. 


Der Roggen im laufenden 
irtschaftsjahr 


Die geringe Welterute in Roggen (die 
Erträge sind die kleinsten seit 1931) und der 
kleine Bestand aus dem Vorjahr haben auf der 
nördlichen Halbkugel einen ausserordentlich 
festen Markt geschaffen. Ausserdem ＋ dle 
europälsche Ernte zum grossen Teil der 
Güte nach so unbefriedigend ausgefallen, dass 
pr Roggen für Mahlzwecke nicht verwendbar 


Besonders bemerkenswert ist die ausser- 
ordentliche Knappheit in Nordamerika 
wo die Bestände nur halb so hoch sind wie Im 
Verlaht. Die kanadische Ernte war mit 
Ausnahme von 1933 die kleinste, die in den 
Nachkriegsiahren eingebracht wurde. Achnlich 
liegen die Verhältnisse in den Vereinigten 
Staaten. Die Ernte wär hier ebenfalls nur halb 
80 hoch wie im Vorjahr und mit Ausnahme von 
1933 und 1934 ebenfalls die kleinste der Nach- 
kriegsjahte- Bel steigender Nachfrage sind in 
Nordamerika die verfügbaren Bestände wesent- 
lich kleiner als der Bedarf im Durchschnitt der 
e he Ernte Ist infolge un. 

Die europäische Ernte IS e un- 
günstiger Witterung sowohl der Güte wie der 
Menge nach unbei riedigend ausgefallen. 
So ist die polnische Ernte. die in den letz- 
ten Jahren den grössten Teil, der Weltaustuhr 
zur Verfügung stellte. um 2.87% gleich 21, 5 
dz kleiner als 1935. Dabei sind nur 18% der 
Ernte von bester Beschaffenheit (37% im 3 
ung, 70/8 mittlarer Gt werder Veh. In dan 
1 als gering bewerte . 
übelgen Kandern Europas ist das Hektoliter« 
gewicht unbefriedigend. 


Die Satzung des Polnischen 
Verrechnungsinstituts 


Die Satzung des Vertechnungsinstituts Ist 
jetzt im „Dziennik Ustaw“ vom 18. 1. 37 var 
dtientlieht worden. Die Satzung * 5 
u. a. die Finanzierung des Instituts un = 
Aufteilung der Vellmachten des Präsiden 
des Rates des Direktörlums und der Revisions- 
kommission. ah 

Gleichzeitig wird im ‚„Dziennik Ustaw” ung 
Verordnung des Ministeriums für Industrie un 
Handel vom 13. 1. 1937 veröffentlicht, in de 
bestimmt wird, dass die Institutionen, die mit 
der Abwicklung eines deutsch- polnischen vn 
rcehnungsabkonmens betraut sind. d. h. dio 
Deutschlanaabteilung der Polnischen Kompen- 
sationshandelsgesellschaft „Zahan ihre Tatig- 
keit bis zum 31. 1. 37 einschliesslich ausübt 
und danach mit dem 1. 2 37 vom Polni- 
schen Verreehnungsinstitut über- 
nommen wird. 


Kurze Nachrichten 


Die diestährige Gdingener Messe findet vom 
A ie 5 7. statt! Das Ausstellungsprogramm 
ist bedeutend erweitert worden und umfasst 
eine -Bauausstellung, Strassenbau und Motori- 
sierung. Fischindustrie, Kaschubische Hausindu- 
strie. Veberseebestrebungen Polens und eine 
Ausstellung der Meeres- und Kolonialliga so- 
wie der Industrialisierungspläue der Stadt 
Gdingen 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


mehl 155, Weizenmehl 15. Roggenkleie 45 
Weizenkleie 60, Peluschken 15, Wicken 15 
Biaulupinen 15, Serradella 15. Viktoriaerbsen 
Dit: 


[74 


Dänemarks Landwirtschaft 
fordert Staatshilfe 


4o einer Vorstandssitzung des Zusammen- tur des Landes von unermesslicher Bedeutung 
schlusses dänischer Landwirtevereinigungen | für den Staat sein würde, 
behandelte man die Lage der Landwitt- Die diesem Antrage Zugrunde liegenden 
schaft. die durch die geringe Getreide- | Fragen betreffen einmal die geringe Ernte an 
ernte, die machgebenden Preise für einige Er. Getreide, die für die Landwirtschaft erhöhte 
zsugnisse, steigende Steuer- und Zinslasten und | Futterkosten nach sich Ziehen wird, da die 
ungenügende Absatzmöglichkeiten in eine kri« Weltmarktpreise sich im Steigen befinden. 
tische Las 4 zu kommen droht, Man einigte | Eine Untersuchung von Prof. Warming gibt 

a 


Getreide. Posen, 21. Januar 1937. Amt« 
liche Notſerungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznan. 


Umsätze: 


Roggen 195 t 22.75. 15 t 22.68. 15 t 22.60; 
Hafer 25 t 19.50. 


Riecbtpreise: 


sich darüber, dass eine Erweiterung der | den Mehrwert der Einfuhr unter Be- 
Absatzmöglichkeiten als die beste rücksichtigung der Preise bei Jahresbeginn Doggen: a 
Hilismassnahme für die Landwirtschaft | mit etwa 117 Mill. Kr. an. Wieweit Erleichte- Weizen 5 26.1 
anzusehen sei. Da sich bereits in absehbarer | rurgen eintreten. wenn Mehr Mais, als das am Zrauserste 25246 en 
Zukunft gewisse Schwierigkeiten Zeigen wür- wenigsten wee a 5 Manlgerste ri 2 ae 8 5 
schlöss man, sich an den Staat 8 wird, wird zur Zeit untersucht, doch ist zu ” „ 28-2. 
ag Me und um Einleltung ee boriicksichtigch, Gast, 21 * scher ee 3 700-115 ei « „„ 2400--24.75 
u bitten. Bel dieser Gelegenheit und auch für die Valutabe wirtschaft- intergers tes = 
ar geführt, dass die seringe Seele tung ec Kr e pe 9 — Aut „„ „„ „ „„ „ 1875-1935 
te der Landwirtschaft einen Verl in einer Einschränkung anderer Einfuhr oder in Ztandardha fer — 
730 Mill. Kr. “beibringen 4 — für 4 Era einer erhöhten Verschuldung Dänemarks gegen- Roggenmehl 30 52 2 2 6 33.00—38,50 
essen 2 
Deckung keine Rücklagen vorhanden seien. | über en And: Ihren ARCHE Denn A + Dh no 
h ö müssen. Als Erschwerung für die Lage der a et. Deu 
3 3 Meile rer Era ae Landwirtschaft tritt dann noch hinzu, dass der | 2 Gatı. u „ „ „ 23.75—24 25 
kaufen, dass sie nicht mehr im Besitze von Weltmarkt für Butter, einem der wich- | Schrotmehl [2 „„ „„ = 
Östreide und Futtermitteln für eine zufrieden. | HR Absatzerzeugnisse, in den letzten Mo- | Weizenmehl I. Oatt. DR. „ „ 48.50-14.50 
stellende Ernährung ihres Viehbestandes seien. | ngten vorigen Jahres sehr flau War. und gegen. IA Ga 8 428010 
Die Anleihemös lichkeiten der Land. über dem Vorjahr zu dieser Zeit wesentlich IB „ 55% „„ „ „ 41.004150 
wirtschaft seien erschöpft oder im besten Ve Bee öraingehracht ir 18 " 2 u... 33 
alle 8 3 e in en. Man rechnet jedoc it, ie stel- * .... ‚50-40. 
Fa er ee e genden Preise für Getreide und Futtermittel HA „ „ „% „ 288. 0 900 
die Landwirtschaft eine ungenügende Ernte auch eine Preissteigerung für die veredelten IB „ Mu65% ı 0 Ku 37.75—38 25 
oder einen vorübergehenden Konlunkturräck- landwirtsshaftlichen Erzeugnisse R nach sich ID 45 65% vun 31 7535.75 
gang ohne Wirtschaftliche Schwierigkeiten e ichen wird und so möglicherweise ein Aus- Ur „ 55-68 „6 „ 30.75 —31.75 
Hagen. doch steile sich die Lage zegenwärtig | gleich eintreten wird. ee Br ee nes 
wesentlich sebwieriger, und deshalb sel m — et S 8 31.26.99. 90 
gendtigt, die Aufmerksamkeit der Regierung je M d Ausstellungen in Polen al =; 70— 758 „ TER e 
aaf die Verhältnisse zu lenken und schlage Die Messen un * lee kreb)! 18.00-18.50 
vier Massnahmen zur Hilfe vor: 1. dass Land- Das Handelsministeriun hat nachstehende | Welzenkleſe (mit % ; „ „ „ 15.00-15.76 
Wirte, die auf Grund der geringen Ernte in | Termine für die Veranstaltung von Messen und | jerstenkleie 15.50 — 6.75 
N ie But er Ausstellungen, testgeseizt: Possner Messe | Wiatertapßs oo 1 „„ 46.00-47.00 
; 8. nnen. v 2. bis 9. Mai, Kattowitzer Messe vom 42.50—45.50 
2. dass den Betrieben. die keine Sagten haben 16. Mai bis 1. Juni, Gdingener Messe vom re 4 8 ee 8 > l 00—32. 
e ee e e an | BR >: > 3 358 ge 
2 ö ächen gesichert | 21. Juli bis 4. August, Lemberger Messe v 8 5 5 * 
wird, 3. dass schnellstens. das Entschul- 4 bis 16. September, Wolhe nische Messe vom . S 20.00-28.50 
1 gesetz durchgeführt wird, und | 12. bis 26. September. An Ausstellungen Poigererbsen = » u „ a 22.00-24.00 
4. dass es der Landwirtschaft möglich gemacht | sind u. a vorgesehen eine Ausstellung der | Bjauluninen vo u d „ „ „ a PR 
wird, ihre Rentabilität wieder Zu er« | kosmetischen unc Pariümerieindustrie vom 10. | Jelblupinen „ 4 co 0 u — 
3 E 8 19 . 7 zieh 1 Bene bis 25. April in Wars a Re On Serradella ine 1 8 — 
gemacht werden, der Land- stellung in Krakau vom 2. bis 11, tober, Ges 3 “ 66.00-69.00 
wirtschaft Ihre Rentabilität wiederzugeben, so werbeausstellung in Lublin von bis 12, Sep- 8 . r x 3 80—100 
müsse mit vielen wirtschaftlichen Zusammen- tember. Gewerpeausstellung in Kattowita vom | inkarnatelee . + «+ DEE: 
brüchen gerochnet werden, die bei der Struk- 4 18, September bis 15. Oktober. Rotklee (95—97%) « » # 1 110120 
Welsckl ee 80—11⁵ 
. e 0 7 TLTEEENEEERBEN ETHERNET. Schwedenklee . » wo „„ 6 pr 
Keen entschält « „ # — 
wa undklee — 2 * * 
Börsen und Märkte Speisekartoffeln 3 — 
6 in Kiloprozent n 
: a > einkuchen « s a » « 25.— 
Posener Effekten - Börse Eis cc Giro, Och L. 2 Pen | Gapskuchen . sau 0 1 3 1 55 
4 em. Kred. 4. Sonnenblumenkuchen “DU - 
vom 21. Januar Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- Weizenatroh, 3 1 1 19005 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 5350G den: Bank Polski 107.50, Elektr. W. Daprowie Weizenstroh. gepresät «. . 2.40—2.65 
-Ahlei 4830G | 36 Warsz. low. Fabr, Cukru 1935/36 ohne | R roh. 2° 2.02.25 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM oggenst lose 2 63 
8% Obligationen der Stadt Posen — Ans Ostrowies 25.50, Stara- Ronzenstrob, wepresst « = > * 270-240 
3% Obligationen der Stadt Bosen Amtliche Devisenkurse Aae je OR 1222 3-40 
10 ER, .—_ Jerstenstroh. lasse «u. 190-215 
5% ig der Westnolnisch: EDER: gepresst « » 0 # 28 268 
redit-Ges. Posen 7 0 ge eu, lose —4.80 
Amsterdam e 
Te n:: 2320 ED 4: aan 
44% umgestempelte Zlorvpfandbriefe u Netzeheu: gepresst « x 6.20 —6.70 
FAR der Pos, Landschaft in God. #06 el nn Stimmung: ruhig. 
14 An * . 47.000 New York (Scheck SEE Gesamtumsatz: 2031.7 t. davon Roggen 666. 
4% Konvert.-Pländbriefe der Pos. Pa u... 61 Weizen 420, Gerste 165. Haier 75 t. 
Landschaft A Ba 
Bank „ukrownictwa (ex. Divid.) * U 3 21 1192 Getreide. Warschau, 20, Januar. Amt- 
Bank Polk! 108.00 [ Stockheim 2 liehe Notierungen der Getreide- und Waren- 
N iür Namensaktien | Aynzig 8 börse für 100 Kg im Grosshandel frei Waggon 
Piechcin. Fabr. Wap i Cem. 130 11 — Zürich . . 8 j Warschau. Einheitsweizen 748 Kl 28—28.50. 
Stimmung: tester. Montreal . 1. EN Sammelweizen 737 27.50—28. Standard- 
5 Wier Ta ee: 18 foggen I 693 9 22.80—23, Standardroggen II 
i 681 gl 2222.25, Standardhafer 1 460 K 18.75 


bis 19.25, Standardhafer II 435 gl 18—18.50. 
Braugerste 25.50 —26.50, Felderbsen 21-223 
Viktorlaerbsen 26—28. Wicken 19—20. Pe- 
luschken 20.50— 21.50, Blaulupinen 11.50—12. 
Gelbiupinen 13 50—14. Serradella gereinigt 22 
bis 23, Weissklee roh 100-110, Weissklee ge- 
reinigt 97% 125140, Rotklee roh 95—105, Rot- 
kiee gereinigt 97% 125--135. Winterraps 49 bis 
4950, Winterrübsen 4748, Leinsamen 90% 
4041. blauer Mohn 68—70, Weizenmehl. > 


3940. Noggenauszugsmehl 30 b 
1 5 50--27.50, Weizenkleie grob 


Danziger De visenkures 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 20. Januar. lu Danziger Gulden 
wurden für telegrapt. Auszahlungen notiert: 
Lenden 1 Pfund Sterling 25.92-26.02, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94-—-212.78 Paris 
100 Franken 24.65-24.75, Zürich 100 Franken 
121.20--121.68, Brüssel 100 Belga 89 0089.36. 
Amsterdam 100 Gulden 289.10 200.22. Stock- 
holm 100 Kronen 133 60 134.14. Kopenhagen 


1 Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


Tenderenstimmungepld. Berlin, 21, Januar. 
8 unregelmässig. Bei Eröffnung der 
eutigen Börse war die Geschäftstätigkeit 
"pr lebhafter als am Vortage Obgleich die 
neagestaltune eher etwas uneinheltlich war, 
ieb die Grundstimmung doch freundlich. Viel- 


100 Kronen 118.70--116.16. Oslo 100 Kronen | Ct sah man Vortagskurse. Durch einen hrotmehl 95% 26 
130.20--130.72, New York 1 Dollar 5.2795 bis e. b, Gewinn „ae en Deutsche Atlanten R Weizenkleie fein und mittel 14.50 bis 
5.3005. 9 instahl (1%) und Aschaffenburg so- 15, Rorgenkleie 1450-15, Leinkuchen 21.50 bis 


32, Rapskuchen 17.75-18.25. Der Gesamtum- 
satz beträgt 2150 t. davon Roggen 953 t. Stim- 


mung: FE 


Rheinmetall (1%) auf. Andererseits büss- 
ten Rückert 1% ‚6in. ‚Kheinbreus verloren 897 

2 „ Sie für ankotagesgeld wurde 
Ablösungsschuld: 118%. 


Märkte 
FT — 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. Januar 


Rentenmarkt: In den Staatspapieren war die 
Sab fester, in den Privatpapleren Wenig 
e 


20. Januar. Amtliche 


Getreide. Da H 15 : Weizen 


127 Pid. 27.25, Weizen 20021 
Es notierten: 3proz. Prämien- Invest-Anleine _Getreid 2 lic. 125/26 Pid. ohne Handel, Roggen 1 

I. Em. 3proz. A ee eo liche Nasa ae ns 3 en d ohne Handel. ae sta deine Ohne N 
IL Em. 64.80. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe | börse für 100 k im Grosshandel frei Watson Gerste mittel, bert erste 110 Pid. 24 78. Gerste 
II. i ch 5. prog. Prämien-Dollar-Anl. | Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t 22.28. Hafer 165 P. Pid. 25.25, Gers e 
Ne 46.75, eres "Stabilislerungs-Anleine 50 t zu 1850-19, Richtpreise: Rogxen 22 5 pig erbsen 3227. grüne Erbsen 22--27, deine 


1927 448, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 50.85— 
dis 19.25.—49.38. 1 Staatl. Konv.-Anl. 1924 
53.50, 6proz, Dollar-Anleihe 1919/1920 6400. 
Iproz. Piändbriefe der Staatl. Bank Rol 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolnv 94. AF Z. der Landes wirtschafts- 
bank II VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7 Kom. 
1 Ill. Em. 


250 elzen 37.25-27.50, Braugerste 25 Erbsen 19-21. Serradella 19—21, Ackerbohnen 


2228, Peluschken 21.50-23.25, Gelbsenf 26-35 
Wicken 18 80—21.50. Blaumohn ohne Händel. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 14 
Roggen 46, Gerste 64, Hafer 19, Hülsenfrüchte 
15, Kleie und Oelkuchen 11, Soaten 3, 


. Hafer 18.50--19, Roggenkleie 1616.25 
Weizenkleie ae Ms 1650. Weizenklele 
mitte 1850 bis ie. Weizenkleie Ni 1573 

8 . 17, nte 
47 bis i 16.50 Nene 
Mohn 61.64, 
Peluschken 20.50-21.50. Wicken 19 50--21. feld. 
er 


Obi. der Landeswirtschaftsban bsen 20.21. Viktoriaerbsen 21-25, Folser- 

83.25. 8pro. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- | erbsen 22-34. Blaulupinen, 10:50 11.0 Aid. Er lit 
bank l. Em. 94. 5% proz. Pfandbrieie der Lag ſupinen 12.50 13.50. Serradella 16-19. Weiss- Verantwortlich für Politik: Eugen Petruil; 
deswirtschaftsbank J. Em. 81. 5%proz Z. klee 90 125 Rotklee roh 80-100, Rotklee ge. für Lokales und Sport: Alexander. Jag reh 
der Laudeswirtschäftsbank V. Em. 81, | reinigt 575. 115-125, Fabrikkartoffeln für | für Wirtschaft und Provinz: Guido f A fed 


für Feuilleton und Itungsbeilage: A Ifred 
E k 8 5 für a een redaktlonellen On 
alt: Eugen Petrull: 
und Reklamereil: H ans Scharf ah . bre 
Druck und Verlag: Concordia Sr. f ac 
karıia i Wydawnictwo idea . 0 
Aleja Marszalks 


kr -% 21 Gröschen. Kartoffelflocken 18.50 bis 
19:00, Trockeuschnitzel 7.50 
23 50-24, Rapskuchen 19—19.50. Sonneublumen- 
kuchen 24.50-- 2550. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1428 f. Ab- 


ten Bedingungen: Roggen 354, 
n BE er i Be 


5%pro2. Kom- Obl. der Langes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 5%°proz. 
Kom. Obi. der Ländeswirtschäftsbank IV, Em. 
81. 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Zlem. der Stadt 
Warschau Serie V 48 80. proz. L 2 Tow. 
Kred. det Stadt Warschau 1933 54.63-54.38 


> Pofener Zagoblatt = 


Für die liebevolle Teilnahme und die herrlichen Kranzſpenden 
bei dem Heimgange meines lieben Mannes, unſeres herzens⸗ 
guten Vaters, des Tiſchlermeiſters 


Richard Hillert, 


ſagen wir auf dieſem Wege allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten, dem Poſener Handwerkerverein, der Ortsgruppe 
Poſen des Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen und dem 


Poſaunenchor unſeren innigſten Dank. Ganz beſonderen Dank 
Herrn Paſtor Brummack für die troſtreichen Worte im Haufe 


— n eee 


und am Grabe. 


und Ainder. 


Agnes Hillert, 3 b. Seeliger, 


Poznan, ul. Stroma 23, den 21. Januar 1937. 


Cokal Licytarji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 6/47 
verkauft täglich 8 — 8 Uhr 
Wohnungs einrichtungen 
lomplette Zunmer, Einzelmöbel. Teppiche, Muſikinſtru⸗ 
mente, Heiz⸗ und Kochöſen, Ladeneinrichtungen, verſch. 
Wart aus Liquidationen. 
(Uebernehme Tagierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. au 
Wunſch im eigenen Auknonslokal). 


Für das Haupigut einer größeren Berwaltung mit 
eusgedehntem Rübendan Saalzucht und induſtrtellen 
Nebenbetrieben, wird baldmöglichſt 


. verheirateter Beamter 


ae Beamte mit beſſerer Schulbil ung, mehrjähr 
Srarıs und gutem Dis. ofitionttalent werden gebeten. 
Bewerbung mit Zeugnisabſchri ten umgehend unier Nr. 


1619 an die Geſchſt. d. Ztg. Pozwan 3, emzureichen. 


Geneidekau mann, Mühlenſachmann (Genoſſenſchaftler) 
2 Jahie alt. verheiralet. perſekt deuiſch⸗ polniſch, mi 
10000 21 Barkaution, ſucht Stellung als 


Filialleiter 


ober ühnliches. Oſſerten un er 1623 an die Geſchäſts. 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. 


von den einiachsten bis zu den komfortabelsten 
empfichit zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznan, Podgörna 13, Tel 4-71. 


Dat » Nleidung 
iftetiwasßuteg! 
Trogen Sie da⸗ 
ver nach Maß 
gearbeitete Arte 
züge, Män el 
u. andere Gar⸗ 
derobe. Maß⸗ 
Kleidungsſtück. 
liefert in beſter 

Ausführung 

V. Ernflmeier, N y 
Maß ⸗Schnei⸗ 
derei, Poznan, 
Kraſze vıficno 
5, Wohnur g 6 
(Am Jerſitzer 
Markt) Tele⸗ 
phon 6430. 


Möbliertes 
Zimmer v. 1. Februar 
geſucht Angebote unter 
1617 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8, 


CONTINENT/ 


CEN+ VERTRETUNG 


DRzYCODZII HANPELIRAL 


Poinanul lau Mali ikiego21 . 


’ 


Oberfhriftoweri (fe) 2. d Orofden 


des weitere Wert 16 
Stellengeſuche * Wort 22 9 
Offertengebübr für chöffrierte Anzeigen 80 


A Verkäufe E Junk rs, e 
( riſche Lampe, tir 
Ber beſſerte flammig. an verkaufen. 
Mutent⸗ Gaſiorowſlich 10, W. 11. 
Graepel⸗Siebe 
Natent⸗Graepel⸗ e 
Schülitlerbelag. Zur Ballsaison 


Proſpekte und Reſerenzen] die grösste Answahl 


auf Wunſch durch 
Landwirtſchaftliche | 
Fentralgenoſſenſchaft =. a — 
Spoldz » ogr. odp. Poznan, Fredrv 1 
Poznan. Vornehme Herrenartikel 
8 Ankauf — Berkani 
von Romanen, Lehrbüchern. 
Motorrad Nunftwerten der Literam 
ſowie 
„Phänomen“ _ größeren 
m. Sachs-\otor 2.75 PS, Bibliotheken 
2 Ganggetriebe, elektr. jeglicher Art. 


Licht, steuerfrei. Rexi- 


* 
Sinerung wie Fahrrad, Ksiegarıla — Aniykwarjal 
’reis 


Wyposyczainıa 
695.— zi Bozno, Pieractiege 20, 
WUL-GUM Bucherverleih 


1.— 


Puznan, 
Wielkle Garbary 8, um 
Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 
Wagen- 
Stauffer- elle 
5 billigst 
Ä Woldemar Günter 


Landw Maschen - Zet arts 
art — kele unt Fette 


o% 
el 
1 


Weisse 
Woche 


günstige Gelegenheit 
zum Einkauf 
von 


Leinen 


Ausstatiungen 
Wäsche u. Leinenhaus 


J. Schubert 


Filiale: 


Poznan 

ul Noma 10, 1 5 
neben der Stadt- en. Mieltytzkiege & 

sbarkasse. Tel. 52.25. 


Tele. 17 58. 


— ann m —ää— nen ae 


ene Ausstattungen 


Prima 
oberſchleſiſche Kohle 
und Briketts 

liefert franto Haus, 
Fritz Scherfke 
ul. Dabromijfiego 98 
Telefon 64-82, 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel 
Stoffe 
vorteilhaft 
Sw. Marein 18 
Ecke Rataıciaka. 


vom Meter auf Be- 

stellungen und fertig 

nur von dei bekann- 
ten Firma 


J. SCHUBERT 


Wäsche fabrik 
u. Leine nhaus 


Poznan. 
I. Alica Lowa 10 


neban der Stadi- 
Sparkasse. 


Telefon 1758. 


Il. Stary Rynek 76 


gegend. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


RZUGE 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oftsel- Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 

von Büchern. 


Ai 


BSuchdruckerei u. Veriagsanstaıt 
Verlag dos „Posener Tagebiatt", 


1 POZNAN 
Kıoja Marsz. Pitsudsklege 25. 


7 NT 
& Srandstüeke AE 


Lande 
140 Morgen, 3. u. 4. Kl. 
Weizenboden, drainiert, 
Gebäude maſſiv, kompl. 
. Kreis 
000, Anzahl. 
15 000, Reſt A. Ab⸗ 
Iſtens zu 
verlaufen. 
Nowak, Poznan, 
Skarbowa 1. 


Suche eine 


Landwirtſchaft 
von ca. 50—80 Morgen 
fofort zu kaufen oder 
eine gen 
große Wirtſchaft mit 
gutem Boden zu pachten. 
Angebote mit näheren 
Angaben bitte an die 
Gehen. d. Zeitung unter 
1625 Podnas 3 einzu⸗ 
ſenden. 


9 N 
Pachlungen 


Vorwerk 


400 Morgen, Übernahme 
19000 . 300 Morgen, 


and. Vorwerke verpachte 
Nowak, Poznan, 
Skarbowa 1. 


sowiE EINE REINH⁰e AN 


QUALITÄT DER SUPERK 


Wer Bücher 
BEER [chenft, 
hat Kultur! 


Übernahme 9 000, viele 


55 NDERER wicHTIGER | 
BURGEN FÜR UNVERGLEICHLICHE 
ETGERÄTE DES NEUEN 
N=JAHRGANGS 


pas? N 


"PHONOPLASTISCHEN RUNDFUNKGERAETE 


Glegnaniefte 
zügleich 


5 Morgenröde, Ger. 1875 — 


Sweater. 
Schulmäntel. 
im neuen Kauſhaus 


A. Dzikowiki. 


Boznad, Star Runek 49 
— — — — 


den 
* 
VN 
> 
& * 
K * 


Trauring 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren. Brillen u 
alle o tiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


® 
1 


SP. AK“. 


vom 
Sonnabend, 5 Uhr: Be 
Beichtgelegenheit; D Ude: 
und hl. 
Montag. 


Sporny, 
Dieractiego 19 
Ei,ene Werkitatt, 


Telefon 5105, 6275 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan. ul. Wroclawska 18. 


Anfertigung vorn:hmer u. gediegener 
Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


TELEPHONISCH 


werden An-eigen nur in Ausnahme- 


fällen angenommen. n 
Fur entstehende Fehler bannen 
wir keine Haftung übernehmen 


Posener Tageblatt, 


Gottesdienſtordnung dt die tath. Dent ichen 
. —. 
ige 
mi und Predſet. 8 1b: 
Segen. 3 Uhr: Senttslectſammlung dee 
7. Abr: Gelelennerein. 
Mädchengruppe. Daunerstag. 7. Uhr: Atı 


— —— — 


Teiefon 2295 


275 - Ta me. 
E: Beides 
Dien tog. 1 1 
. 

ene. 0 


Eine Razeige hcſtene 30 werte 
Annahme täglich dis 11 Uher vormittags. 


EHiffredriefe werden fbernemmen und nur gegen 

Vorwelfung dees Oifertenſchelse e ensgefelg 
| A Aufwärterin Maſchiniſten Maſſagen! 
Möbl. Zimmer D und 5 fucht ab] far Kleedreſchma chinen Aerztlich T Srus: 
— A| ber: Stellung. Gu te ſucht G. Scherſte, Ne- Ihweiter übernimmt madd 
SGrotigera Zenugniſſe vorhanden. ſchinenfabrik, Poznan. eee, 
14, W. 8, gr. Zimmer, | Offert. unter 1618 an die au einverſchönerungs⸗ 
Zentralheizung. Geichtt, dieſer Zeitung | g, N F 
— 2 Verschiedenes 0 Melange, 
: von 10-12 und 3— ö 
QD a Nünftieeifches | sm Nn 34 . 7 


3 Zimmerwohnung 

zu bermieten. 
Grodziſka 27. 
Telephon 6375. 


27 J. alt, erfahren in 
allen Zweigen d. Faches, 
beider Sprachen mächtig, 
ſucht ab 1. April Dauer⸗ 
auen am ſiebſten auf 
Gut. Off. unt. 1628 an 


MA A 
9 Stellengesuche | 2 


Mädchen 
mit etwas K dıfenntn,, 
ſucht ab 1. od. 15. Febr. 
Stellung. Offeit. unter 


1622 a. b. Geſchſt. dieſer Geſchſt. dieſer Zeitung 
Zeitung Poznan 3. 


Poznan 
— — ——— 
Infolge größerer Agrar⸗ 


57 
reformierung ſuche ich Offene Stellen 


für meinen 
leitenden Beamten ir H. Gutshaushalt 
welcher der polniſchen | uche fleißiges, veinlich 
Sprache mächtig iſt und ſauberes 

Mädchen 


den i 15 5 abn. 
empfehlen kann, ſelbſtän een be Buchen, Baden, 
Plätten und Zimmer⸗ 


dige 
Gefl. Zuſchriften an arbeit. Zeugnisabſchr. 
Herrn Herzau, Karna, u. Gehaltsanſpr. unter 
p. Chobienice, pow. Wol⸗ 124 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
N Poznan 3 erbeten. 


fatym. 


Kat und Hilfe bei Geburt 


Alleinmädchen 
und ın allen Fällen 


in beſſ. Poſener Hauſe. 
Kochkenntniſſe und gute 
Sefer e vorhanden. 

ftert. unt. 1627 an die 


die Geſchſt. dieſ. Zeitung Dauer⸗ 

Poznan 3. r wellen, 
Euche von ſof ort (eben 

* Gutsjehretäri Bin 

ekretärin 

od. Bürofräulein, Deuiſch i 8h 

Polniſch, perfekt, Steno] N. Muszyüski, 

Fach zung. fan. ur 2 Mala un d. 
uchführung. Unt. 0 7 2 

1626 a. 3, Seren dieſer A. 27 Grudnla Nr. 4. 

Zeitung Pozna . 8 

Suche Stellung zum Kowalewſha 

1. od. 15. Februar als Lakowa 14 


Bekannte 
Rahrfagerin Adarelli ſog 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. g 


Poznan, 
ul. Bob Jörn Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front) 
———5ri. i —ĩ—— 


Bruno Sass 
Juwelier 10 
Gold- u Silberschmied, 


Poznan, | 
Romana Szymansklege ! 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold. 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fa hmännıscher 

Ausführung 0 
Trauringe 
in jedem Feingeaalt 
Annahme g 


von Uhr- Neparaturem. 


Anzeigen 


urch die 
Anzeigen-Vermiltelung 
Mosmos s.1..Poznaü 


lin Mars. He, & Tel Ii 


